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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 93, 


Staatsſekretär von Stephan f. 


Aus Berlin meldet uns ein Telegramm: 
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, 
r. Heinrich von Stephan, iſt in der ver⸗ 
* Nacht um 12½ Uhr ſanft ent⸗ 
hlafen. 


Daß die Krankheit Dr. v. Stephans 
dieſen Ausgang nehmen würde, war bei dem 
raſchen Kräfteverfall des Patienten vorauszu⸗ 
chen. Der Kranke lag die letzten Tage im 
Sl; oder Halbſchlummer und hatte kein 
keiwußtſein von ſeinem Zuſtande, hatte auch 
wine Schmerzen. Die allgemeine Theil⸗ 
Kale für den Kranken war groß. Der 
under. ließ ſich wiederholt Bericht erſtatten 
Rh ſchickte ihm eine Flaſche hundertjährigen 
1 einweines. Stephan empfing die Gabe 
f it Dank und ſagte: „Hoffentlich werde 
ich noch lange genug leben, um dieſe edle 
Sorte mit dem gebührenden Genuß trinken 
zu können.“ — Das letzte, geſtern Mittag 
12 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: 
„Die Kräfte des Kranken nehmen bedrohlicher- 
weiſe ab.“ Profeſſor von Bergmann. 

Der im 67. Lebensjahre verſtorbene Re⸗ 
formator und Leiter des deutſchen Poſtweſens 
war ein nicht blos im deutſchen Reiche, ſondern 
weit über deſſen Grenzen hinaus populärer 
Mann. Er hat ſich hohe Verdienſte erworben; 
denn was Fürſt Bismarck in der geſammten 
Reichspolitik geweſen iſt, das war Stephan 
in ſeinem Spezialreiche, in der Poſt; ſeine 
Neuerungen haben in allen Ländern der 
Erde bereitwillig Anerkennung und Auf⸗ 
habme gefunden. Wenn es in ueueſter Zeit 
aus eithstage manche Debatte über Wünſche 
56 der Mitte der Volksvertretung gegeben 
kön, denen Dr. Stephan nicht entſprechen zu 
nig en meinte, ſo lag das eigentliche Hinder⸗ 
dd wohl weniger bei ihm, als beim Leiter 
ihr Reichsfinanzen. Man kann und muß 
nn aber die rückhaltloſe Anerkennung aus⸗ 
detechen, daß die Ausbildung und Geſtaltung 

geſammten modernen Poſtweſens zum 
guten Theil fein Werk geweſen iſt. Heinrich 
tephan hat ſich als ein genialer Organiſator 
auf dem Gebiete der Poſt bewährt; er iſt 
is zu ſeinem Lebensende ein liebenswürdiger 
und jovialer Menſch geblieben. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


Freitag den 9. April 1897. 


Dem jungen Poſtbeamten aus Stolp i. P. 
iſt eine ſchnelle Karriere beſchieden geweſen, 
war er doch ſchon mit 33 Jahren Oberpoſt⸗ 
rath, aber dem etwas flotten Herrn haben 
ſeine Vorgeſetzten das Leben doch reichlich 
ſauer gemacht, Dr. Stephan hat mit gutem 
Humor oft von ihm zu Theil gewordenen 
Rüffeln erzählt. Was ihm den Weg ebnete, 
war ſein praktiſcher Blick in poſtaliſchen 
Fragen, waren feine ausgezeichneten Sprach- 
kenntniſſe, die ihn beſonders zum Abſchluß 
von Poſtverträgen mit fremden Staaten be— 
fähigten. Noch nicht vierzig Jahre alt ward 
Stephan Generalpoſtdirektor in Berlin, und 
mit einem Schlage bekannt und populär ward 
ſein Name durch die großartige und vor⸗ 
treffliche Organiſation der Feldpoſt im großen 
Nationalkriege. Mit wie unendlicher Sicher- 
heit und Pünktlichkeit wurden damals die 
Feldpoſtkarten beſtellt, und manches Eltern- 
herz gedachte freudig und dankbar auch des 
Schöpfers dieſer Einrichtung, wenn ihm ein 
paar eilig auf dem Torniſter gekritzelte 
Bleiſtiftzeilen die tröſtliche Verſicherung 
brachten, daß ſein Junge wieder ein blutiges 
Treffen glücklich überſtanden habe. Von 
„Stephan“ war ſeitdem überall die Rede, 
wie von einem guten Bekannten. 


Heute, wo wir Poſtkarten und Zehn⸗ 
Pfennig⸗Brief als etwas Selbſtverſtändliches 
betrachten, können ſich die, welche die Ver⸗ 
hältniſſe vor 1866 nicht mehr aus eigener 
Anſchauung kennen, ſchwer in die damaligen 
Zuſtände hineindenken. Das Briefporto ſtieg 
von Staat zu Staat, Poſtkarten gab es über⸗ 
haupt nicht. Iſt die erſte Poſtkarte auch 
nicht auf deutſchem Boden beſchrieben, Stephan 
gab die Anregung zu der Einrichtung über⸗ 
haupt. Welche zahlreichen Neuerungen und 
Verbeſſerungen ſchuf er nicht im Fluge ſeit 
1870 und behielt dabei doch Zeit, die aus⸗ 
ländiſchen Poſtverhältniſſe gründlich zu ver⸗ 
folgen. So ward er der Begründer des 
Weltpoſtvereins, deſſen Errichtung als eine 
der größten und ſegensreichſten modernen 
Friedensthaten bezeichnet werden muß, deren 
Ruhm ihm niemand verringert. 

In ſteter Rührigkeit vollzog ſich der Aus⸗ 
bau der Reichspoſt. Wir haben heute im 
deutſchen Reiche eine ſolche Zahl von Poſt⸗ 


und Telegraphenämtern wie kein anderes Land; 
kein Staat übertrifft die Reichspoſt an Zu⸗ 
verläſſigkeit, von wenigen wird ſie erreicht. 

An äußeren Ehren hat es Dr. Stephan 
nicht gefehlt; als General-Poſtdirektor über⸗ 
nahm er die poſtaliſche Leitung, ſpäterhin 
wurde die offizielle Benennung General-Poſt⸗ 
meiſter, und endlich Staatsſekretär im Reichs⸗ 
poſtamt mit dem Prädikat Exzellenz. Hein⸗ 
rich Stephan wurde in den Adelſtand er- 
hoben, endlich auch noch zum Staatsminiſter 
ernannt; Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes war er ſchon ſeit 1872. Dieſe Gnaden⸗ 
beweiſe haben den verdienten Mann gewiß 
erfreut, aber ſeine Hauptfreude blieb immer 
die unendliche Popularität, deren er ſich er⸗ 
freute. Wenige, ſehr wenige Namen ſind ſo 
bekannt in Deutſchland wie der Name 
„Stephan“, denn Stephan und die Poſt 
waren eins. Iſt Dr. Heinrich v. Stephan 
jetzt auch aus dem Leben geſchieden, ſo wird 
ſein Name doch für immer mit der Geſchichte 
der Reichspoſt verbunden bleiben. 

* Zum Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz. 
ik 

Da das Geſetz, betreffend das Dienſtein⸗ 
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an 
Volksſchulen, vom 3. März 1897 am 1. April 
in Kraft getreten iſt, erſcheint es angezeigt, 
die Frage zu erörtern, welchen Einfluß das 
Geſetz auf unſere Stadt Thorn und die Be⸗ 
ſoldung der hieſigen Lehrer und Lehrerinnen 
haben wird. Dieſe Frage hat nicht nur für 
die Lehrerſchaft ein hohes Intereſſe, ſondern 
auch für die geſammte Bürgerſchaft, weil 
eine erhebliche Steigerung der Ausgaben für 
die Volksſchulen eine Erhöhung der Gemeinde⸗ 
ſteuern zur Folge haben wird. 

Bereits im vorigen Jahre haben wir (in 
Nr. 64 pro 1897) gelegentlich der Beſprechung 
des erſten Entwurfes zum Lehrerbeſoludngs⸗ 
geſetz den Nachweis geführt, daß Thorn durch 
die im Geſetze vorgeſehene anderweite 
Regelung der Staatszuſchüſſe zu den Koſten 
des Volksſchulweſens finanziell nicht ſchlechter 
wegkommt, ſondern im Gegentheil noch eine 
Verbeſſerung erfährt. Der diesjährige zur 
Verabſchiedung gelangte Geſetzentwurf war 
nach dieſer Seite noch günſtiger, da in ihm 


r 


Infertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Invaliden⸗ 
Bi Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XV. Jahrg. 


die Staatsbeiträge zur Aufbringung der 
Alterszulagen infolge der Erhöhung der 
letzteren im Mindeſtſatze von 80 e. 
auf 100 Mark für Lehrer und von 60 Mar 
auf 80 Mark für Lehrerinnen höher bemeſſen 
werden mußten. Für Lehrer ſind jetzt 337 
Mark und für Lehrerinnen 184 Mark ſtaat⸗ 


licher Alterszulagenbeitrag eingeſtellt, welcher 


von der Staatskaſſe bis zur Höchſtzahl von 
25 Stellen in die in jedem Regierungsbezirk 
zu bildende Alterszulagenkaſſe gezahlt werden. 
Die anderen ſtaatlichen Zuſchüſſe zur Lehrer⸗ 
beſoldung ſind auf derſelben Höhe geblieben, 
wie ſie ſchon der vorige Geſetzentwurf vor⸗ 
ſah, nämlich: 500 Mark für jeden erſten 
Lehrer, 300 Mark für jeden anderen Lehrer 
und 150 Mark für jede Lehrerin. Auch dieſe 
Zuſchüſſe werden nur für höchſtens 25 Stellen 
gewährt. 

Wie hoch werden ſich nun die ſtaatlichen 
Zuſchüſſe auf Grund des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes für die Stadt Thorn belaufen? — 
Thorn zählt an ſeinen vier Gemeindeſchulen 
im ganzen 40 ordentliche Stellen für Lehrer 
und Lehrerinnen, nämlich: 4 erſte (Rektor⸗ 
Stellen, 29 Lehrerſtellen und 7 Lehrerinnen⸗ 
ſtellen. Da die Staatszuſchüſſe nur für 
25 Stellen, und zwar nach § 27 Abſatz 2 
des Geſetzes nach Verhältniß der vorhandenen 
einzelnen Kategorien von Stellen gezahlt 
werden, wird die Stadt Thorn vom 1. April 
ab Staatszuſchüſſe erhalten für 3 erſte 
(Rektor⸗) Stellen, 18 Lehrerſtellen und 
4 Lehrerinnenſtellen. Die Staatsbeiträge 
ſetzen ſich dann, wie folgt, zuſammen: 

a) Zuſchuß zur Beſoldung für: 
3 erſte Lehrer (Rektoren) 


3. Soor 1500 Mk. 
18 Lehrer & 300 Mk.. 5400 „ 
4 Lehrerinnen à 150 Mk. 600 „ 
b) Zuſchüſſe zu Alterszulagen⸗ 
kaſſen für: 
21 erſte bezw. ordentliche 
Lehrerſtellen a 337 Mk. 7077 „ 
4 Lehrerinnen - Stellen & 
184 W U 736 „ 


Summa 15313 ME. 

Es wird Thorn demnach vom 1. April 
ab an Staatszuſchüſſen zur Beſol⸗ 
dung der Volksſchullehrer im ganzen 


Der letzte Traum. 
Er a 
aus dem peknif Ace in Preußen 1848. 
JIdeler. 


— (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 
„Dann wird die Verzweiflung die 
änner zu unſeren Fahnen treiben, und ein 
Verzweifelter hat dreifache Kräfte!“ rief 
Norinski. „Nur jetzt nicht ſchon muthlos, 
lieber Stanicz! Warten wir noch, führen wir 
jetzt noch den Kampf in der Stille. Die 
Bürgerſchaft in W. iſt mir ſicher, und für die 
ute in meinen Dörfern ſtehe ich ebenfalls 
vollſtändig ein. Es werden ſich die Freiheits⸗ 
kämpfer um den weißen polniſchen Adler 


ſchaaren, und dann ſollen Sie Morinski ſehen, 


wie er ſein Regiment zum Sturm und zum 
Sieg führt!“ 

»Und ich bin der erſte, der Ihnen folgt,“ 
rief Stefan aus, der leiſe eingetreten war, 
„zum Sturm und Sieg!“ 

Die Männer umarmten einander in 
feuriger Begeiſterung; dann beſprachen ſie 
weiter ihre geheimen Pläne zur endlichen Be⸗ 

eiung des geliebten Vaterlandes. 


* 
8 Grau und trübe lag in der Abend⸗ 
Dau merung die polniſche Haidelandſchaft. 
er Frühlingswind ſtrich über das flache 
und die Luft war weich und mild; aber 
es ringsum war in graue Schleier ge⸗ 
. t, grau der Himmel und grau die Häuſer 
Eb. kleinen Dorfes, das einſam in der 
ene lag. 
wohl och war es nicht dunkel geworden, ob⸗ 
Wolk fern im Weiten hinter den grauen 
ſank enſchleiern die Sonne allmählich ver⸗ 
und „Die Märztage waren doch ſchon lang, 
gei ein bleicher Vollmond ſchwebte ſtill und 
iſterhaft empor. 


In der Mitte von Staniczkowo lag der 
Dorfbrunnen; die Holzeinfaſſung war grau 
und verwittert; der lange Balken, an dem 
die Stange, die den Eimer trug, befeſtigt 
war, ragte hoch und grau in die Luft; er 
war höher als die kleinen, niedrigen Stroh⸗ 
dachhäuſer, die die Dorfſtraße bildeten. Man 
ſah damals überall in den entlegenen, ein⸗ 
ſamen Dörfern nur ſolche Brunnen; eine 
Pumpe war eine ganz unbekannte Einrich⸗ 
tung, und dieſe Brunnenbalken waren in der 
flachen Landſchaft ſchon aus weiter Ferne 
ſichtbar. Wie eine Hand zeigten ſie empor, 
und der Wanderer, der ſich in der Haide 
verirrt hatte, freute ſich, wenn er ſie durch 
den Nebel ragen ſah; kündeten ſie ihm doch 
die Nähe eines Dorfes an. 


Der Huſar Däne ging mit einem Eimer 
an den Brunnen, um für ſein Pferd Waſſer 
zu holen. Bei ſeinem unvermutheten Er⸗ 
ſcheinen trat erſchrocken ein junges Paar 
auseinander; ſie hatten ſein Kommen nicht 
bemerkt. Es waren Janko und Jadwiga. 
Der Burſche hatte ſeinen Arm um das 
Mädchen gelegt, das, die Schürze vor die 
Augen geſchlagen, bitterlich weinte, und 
ſprach ihr tröſtend zu. Der Huſar betrach- 
tete die beiden hübſchen Menſchen, denen 
offenbar das Herz ſo ſchwer war, denn auch 
Janko ſah ernſt und traurig darein. Dann 
trat er freundlich grüßend näher. 

„Ein Liebespaar?“ fragte er mit gut⸗ 
müthigem Scherz. 

„Nein, Herr,“ erwiderte Janko ernſt, 
„wir ſind keine Liebesleute, ſondern ein 
Brautpaar. Will's Gott, ſo werden wir im 
Herbſt unſere Hochzeit feiern.“ 


„Nun, das iſt ja eine erfreuliche Aus⸗ 
ſicht!“ entgegnete Däne verwundert. „Aber 


warum weint denn das Mädchen ſo? Darüber 
braucht ſie ſich doch wahrlich nicht zu grämen.“ 

Janko ſah ſchweigend auf das nahezu 
faſſungsloſe Mädchen. In dieſem Augenblick 
klang durch die Abenddämmerung eine helle 
Mädchenſtimme, die ein altes deutſches Volks⸗ 
lied ſang: . 

„Ach, Scheiden! 9 5 Scheiden! Ach, Scheiden! 
Wer hat doch das Scheiden erdacht? 

Das hat ſo unſägliches Leiden 

Manch jungen Herzen gebracht.“ 

„Das iſt's,“ murmelte Janko trübe, „das 
Scheiden!“ 

Däne antwortete nicht; ein Verdacht ſtieg 
in ihm auf. Er ſah den Polen noch einmal 
genau an, wie ſich die prachtvolle Figur des 
jungen Mannes aus der Dämmerung hervor⸗ 
hob. „Wie eine Tanne iſt er gewachſen,“ 
dachte der Huſar, „ſelten ſah ich ſo eben⸗ 
mäßige Glieder.“ Und unwillkürlich drängte 
ſich ihm der Gedanke auf, ob man dieſen 
ſtarken, jungen Leib vielleicht bald blutig in 
die Erde ſenken würde. Es wäre traurig, 
— traurig um die alte Mutter, traurig um 
die weinende, junge Braut. Denn warum 
wollte der Burſche gerade jetzt ſcheiden? Um 
heimlich zu den Aufrührern zu ſtoßen, um er⸗ 
ſchoſſen, oder im beſten Fall gefangen ge⸗ 
nommen und hart beſtraft zu werden? Dieſe 
Gedanken durchkreuzten den Kopf des preußi⸗ 
ſchen Soldaten. Aber er fragte nicht weiter; 
der Pole hätte ihm doch nimmermehr die 
Wahrheit geſagt. 

Er füllte ſeinen Eimer und kehrte nach 
ſeinem Quartier zurück. Einmal ſah er ſich 
noch um; das Mädchen war fortgegangen; 
der Burſche ſtand noch am Brunnen und 
hatte die Hand über die Augen gelegt. Ein 


vereinzelter Strahl der Abendſonne brach 
eben durch die dichten Wolken und beleuchtete 
die Geſtalt des jungen Polen. Ob dieſer 


Strahl ihn blendete oder ob auch er die 
Thränen zu verdecken ſuchte, die der herbe 
Abſchied ihm erpreßte? 

Endlich raffte Janko ſich auf. 

„Das Vaterland!“ murmelte er mit 
zuckenden Lippen. „Ein Pole ſoll es höher 
ſtellen als die Eltern und die Geliebte. Das 
Vaterland ruft in der Stunde der Noth ſeine 
Söhne, und ich komme!“ 

Mit raſchen Schritten eilte er die Dorf⸗ 
ſtraße hinab. Sein Entſchluß war gefaßt, 
und ein muthiges Herz ſchlug in der Bruſt 
des jungen Mannes. Nur, als er in die 
niedrige Hütte trat, wo ihn ſeine greiſe 
Mutter ſehnſüchtig erwartete, wurde ihm 
das Herz noch einmal ſchwer. Er war ihr 
einziges Kind, die Stütze und der Stab ihres 
Alters; aber das Vaterland rief, und dem 
Jüngling war es, als ſähe er aus grauen 
Nebelwolken Polen's Sonne ſiegend empor⸗ 
ſteigen. Es war ein Traum! — — 

Die alte große Standuhr in der Schloß⸗ 
halle zu Staniczkowo hatte ſoeben die zehnte 
Abendſtunde angeſagt. Die Bewohner des 
Schloſſes hatten ſich dieſen Abend früh zur 
Ruhe begeben. Der Hausherr hatte bei der 
Abendmahlzeit ſtarke Ermüdung zur Schau ge⸗ 
tragen, ſodaß Lieutenant von Arnau bald 
ſein Zimmer aufſuchte. g 

„Schlafen Sie wohl!“ ſagte Herr von 
Staniez und ſchüttelte dem Offizier freund⸗ 


ſchaftlich die Hand. Er hatte keine Ahnung 


davon, daß die Zuſammenkunft der polniſchen 
Verſchwörer im Schloßpark den Preußen be⸗ 
kannt geworden war. 

Karl, der Burſche, erwartete Herrn von 
Arnau bereits am Ende des Korridors. 

„Es geht los!“ flüſterte er. „Wir haben 
in der Stille Poſten aufgeſtellt. Von allen 
Seiten kommen Männer in den Schloßpark, 
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15313 Mark beziehen. Nach dem Haushalts⸗ 
plan pro 1896/97 betrugen die bisher auf 
Grund der Geſetze vom 14. Juni 1888 und 
31. März 1889 gewährten Staatszuſchüſſe, 
welche nun in Fortfall kommen, 11950 Mk. 
Demnach wird das Beſoldungsgeſetz der Stadt 
Thorn einen um 3363 Mark höheren 
Staatszuſchuß gewähren als bisher. Der 
Geſetzentwurf vom vorigen Jahre ergab 
2377 Mark mehr Staatszuſchuß. Mithin iſt 
das jetzt zur Annahme gelangte Geſetz für 
Thorn noch um ca. 1000 Mark pro Jahr 
günſtiger. Allerdings wird der Staats⸗ 
zuſchuß fernerhin bei Einrichtung neuer 
Lehrerſtellen nicht mehr geſteigert werden, 
wie es früher geſchah, ſondern ſtets dieſelbe 
Höhe behalten, auch wenn die Zahl der 
Lehrerſtellen erhehlich vermehrt werden ſollte. 
Eine Erhöhung des Staatsbeitrages kann in 
Zukunft nur durch Abänderung des Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes erfolgen. Da dieſes Geſetz 
aber nur als Nothgeſetz erlaſſen iſt, dürfte 
eine Reviſion deſſelben nicht allzu lange auf 
ſich warten laſſen. Dabei werden ſicher 
weitere Vortheile hinſichtlich der Gewährung 
von Staatszuſchüſſen zu den Koſten des 
Volksſchulweſens an die Gemeinden zu er⸗ 
langen ſein. Namentlich dürfte der Alters⸗ 
zulagekaſſenbeitrag eine Erhöhung erfahren 


und auch eine größere Stellenzahl als 25 
in jeder Gemeinde gewährt werden. Es 


wird Pflicht der Stadtgemeinden ſein, dieſen 
Punkt nicht aus dem Auge zu laſſen und 

bei der Staatsregierung und den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften deswegen vorſtellig zu 
werden, ſobald erſt ziffernmäßige Reſultate 
über die Veränderungen des Bejoldungsge- 
ſetzes vorliegen. 

Nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz beſteht 
das Dienſteinkommen der Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen aus einem Grundgehalt, 
aus Alterszulagen und aus freier Dienft- 
wohnung (mit Gartenland) oder entſprechen⸗ 
der Miethsentſchädigung. Das Grundgehalt 


und die ienſtwohnung reſp. Miethsent⸗ 
ſchädigung haben die Gemeinden zu ge⸗ 


währen, während die Alterszulagen den 
Lehrern aus den in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken zu bildenden Alterszulagenkaſſen ge- 
zahlt werden. Letzteres iſt etwas ganz neues; 
denn von nun an werden die Alterszulagen 
der Volksſchullehrer und -Lehrerinnen von 
ſämmtlichen Schulgemeinden eines Regie- 
rungsbezirkes gleichmäßig aufgebracht, ſodaß 
künftig einer Gemeinde ein alter Lehrer, 
der bereits die höchſte Alterszulage bezieht, 
nicht theurer zu ſtehen kommt als ein junger 
Lehrer, der erſt die erſte Alterszulage erhält 
oder noch keine zu beanſpruchen hat. Die 
Schulgemeinden haben in dieAlterszulagenkaſſe 
beſtimmte Beiträge zu entrichten, welche nach 
der Höhe der in den einzelnen Gemeinden 
beſtehenden Alterszulagen abgeſtuft werden. 
Das Geſetz verlangt neun gleich hohe Zu⸗ 
lagen vom 7. Dienſtjahre ab in dreijährigen 
Zwiſchenräumen; jede Zulage muß min⸗ 
deſtens für Lehrer 100 Mark und für 
Lehrerinnen 80 Mark betragen. 7 
Nach den Einheitsſätzen der Alterszulagen 
werden die Beiträge zur Alterszulagenkaſſe 
berechnet. Werden nur die Mindeſtſätze von 
100 bezw. 80 Mark gewährt, was nament⸗ 


wie unſere Huſaren melden. Der Kaplan iſt 
ſchon vorauf!“ f 

Eilig ſchnallte der Offizier ſeinen Säbel 
um und unterſuchte ſeine Piſtolen; dann 
ging er in ſeinem Zimmer geräuſchvoll einige 
Male auf und ab und löſchte das Licht. Die 
polniſchen Wirthe mußten denken, daß der 
unwillkommene Fremdling nunmehr die Ruhe 
geſucht hatte. In Wirklichkeit aber ſchlichen 
die beiden Männer heimlich zum Hauſe 
hinaus, was ohne Schwierigkeit geſchehen 
konnte, da von den verſchiedenen Haus⸗ 
thüren keine verſchloſſen war, wahrſcheinlich, 
um der ſämmtlichen Dienerſchaft, von den 
Preußen unbemerkt, den Beſuch der Zuſammen⸗ 
kunft zu ermöglichen. 

Eilig und doch ihre Schritte dämpfend, 
gingen die Huſaren durch den dichten alten 


Park. Aus einem Gebüſch tönte ein leiſes: 
„Wer da?“ und das Knacken eines 
Karabinerhahns verrieth die Nähe eines 


preußiſchen Kameraden. 


* 


ir: 


fllüſterte er, „darum rief 


Arnau gab Antwort, und Däne trat in 
voller Bewaffnung aus dem Gebüſch. 

„Ich erkannte den Herrn Lieutenant,“ 

ich. Es müſſen 


ſchon viele Polen da jein. Auch mein Wirth, 


mir vorbei. 


der Peter Storysko, ging vorhin hier an 

\ Er denkt, ich ſchlafe feſt in 
meiner Kammer.“ J 

„Vorwärts!“ drängte Arnau ungeduldig; 
er hatte ſich genau den Weg gemerkt und 
ſchlug die gerade Richtung nach der Wald⸗ 
wieſe ein. 

Schweigend eilten die Soldaten vorwärts; 
ab und zu trat noch ein Huſar hinter einem 
Baume hervor und ſchloß ſich den anderen 
an. Mit blaſſem Licht beleuchtete der Voll⸗ 
mond den alten Park; die dichtverſchlungenen 
Tannengänge aber waren ganz finſter; der 


lich in Landgemeinden der Fall ſein dürfte, 
jo ſoll nach §S 27 IV des Geſetzes ein jähr⸗ 
lichen Beitrag von 333 Mark für Lehrer und 
184 Mark für Lehrerinnen genügen, um die 
Alterszulagen von 100 bis 900 Mark für 
Lehrer und 80 bis 710 Mark für Lehre⸗ 
rinnen gewähren zu können. Wird der Ein⸗ 
heitsſatz der Alterszulagen höher bemeſſen, 
ſo ſind auch die zu leiſtenden Beiträge nach 
Verhältniß höher. Sie werden demnach bei 
einem Einheitsſatze von 150 Mark Zulage 
1½ mal 337 Mark — 505,50 Mark, bei 
200 Mark Einheitsſatz 2 mal 337 Mark 
gleich 674 Mark betragen. 

Die Errichtung der Alterszulagenkaſſen 
ſtellt ſich als eine Art Verſicherung dar, 
welche die Laſten der Gemeinden gleichmäßig 
vertheilen und den einzelnen Ort vor über⸗ 
mäßigen Leiſtungen ſchützen ſoll. Sobald 
für einen Ort für die Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen die Höhe des Grundgehaltes, 
der Alterszulagen und des Wohnungsgeldes 
feſtſteht, laſſen ſich die Aufwendungen für 
ſämmtliche Lehrergehälter genau berechnen 
und mit den bisherigen Ausgaben verglei- 
chen. Wie ſich dies in Thorn geſtalten 
dürfte, werden wir in einem zweiten Artikel 
darlegen. 


Po-olſiſſche Tagesihan. 


Im Anſchluß an die Greizer Fahnen⸗ 
affaire bemerkt das Organ des Fürſten 
Bismarck, die „Hamb. Nachr.“, daß in 
Mecklenburg ⸗Strelitz in Regierungs⸗ 
kreiſen dieſelbe Anſchauung wie in Greiz 
herrſche und fügt hinzu, Mecklenburg ⸗Strelitz 
ſei von jeher der Sitz antipreußiſcher und 
antideutſcher Beſtrebungen geweſen. Auch 
im Sommer 1870 hätten dort verſchiedene 
vornehme Fremdenlegionäre Zuflucht ge⸗ 
funden, um von Strelitz aus ihre hochver⸗ 
rätheriſchen Abſichten zu verwirklichen. Um 
der Nothwendigkeit zu entgehen, ſie ſchließ⸗ 
lich nach Kriegsrecht zu behandeln und vor 
einen Sandhaufen zu ſtellen, ordnete Graf 
Bismarck ihre Verhaftung an, welche in 
Strelitz durch ein Piquet Küraſſiere ausge⸗ 
führt wurde. Darauf beſchwerte ſich die 
Strelitzer Regierung beim Bundesrath, 
welcher den Beſcheid nach Strelitz ergehen 
ließ, daß, wenn ſich derartiges wiederhole, 
niemand hoch genug ſtehe, um vor dem 
Schickſal der Femdenlegionäre ſicher zu ſein. 
Das war damals. 

Der Volksraad des Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaates it am Montag eröffnet worden. 
In ſeiner Eröffnungsrede beſprach der Prä⸗ 
ſident die Frage des engeren Anſchluſſes an 
Transvaal und erklärte, daß die in der jüng⸗ 
ſten Konferenz getroffenen Vereinbarungen 
ohne Zweifel ratifizirt werden würden. 

Der Kongreß von Venezuela ratifizirte 
einſtimmig den durch die Vereinigten Staaten 
vermittelten Vertrag mit England, betreffend 
die Einſetzung eines Schiedsgerichtes in der 
Guyana⸗Grenzfrage. Präſident Crespo wird 
den Vertrag am 9. ds. Mts. unterzeichnen. 


Deutſches Reich. 

ER Berlin, 7. April 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer entſprach 

geſtern Abend einer Einladung des italieni⸗ 


Mondenſtrahl konnte nicht durch die dunklen 
Zweige dringen. Es hatte etwas Un⸗ 
heimliches, in der Finſterniß dahinzuſchreiten 
in Feindesland; traf die preußiſchen Sol⸗ 
daten im nächſten Augenblick ein tödtlicher 
Meſſerſtich, von unſichtbarer Hand geführt, 
ſo entkam der Mörder in der Finſterniß, und 
niemand erfuhr je, wer es gethan hatte. 


„Man geht hier doch aber wie im Sack!“ 
murrte Karl leiſe und athmete erleichtert 
auf, als ſich am Ende eines ſolchen langen 
Ganges ein fahler, dämmeriger Schimmer 
zeigte, von etlichen rothen Punkten durchglüht. 

„Jetzt ſind wir da,“ flüſterte der Offizier, 
„dort iſt die Parkwieſe. Sie haben Fackeln; 
bleibt im Dunkeln, daß Euch der Lichtſchein 
nicht trifft, die Uniformen könnten Euch ver⸗ 
rathen.“ 

Die Huſaren drückten ſich, dem erhalte⸗ 
nen Befehle gemäß, in das Gebüſch, das die 
Parkwieſe einfaßte; ſie bildeten einen voll⸗ 
ſtändig geſchloſſenen Kreis, und ohne daß die 
Polen eine Ahnung davon hatten, waren ſie 
vom Feinde umringt. 

Es war ein eigenes Bild. Oben der 
graue, wolkenverhangene Nachthimmel, in 
den die blätterloſen Zweige der ſchönen, alten 
Buche zackig hineinragten; rings um den 


Baum ein Kreis von Männern, deren 
finſtere Geſichter das rothe Licht der 


Fackeln ſeltſam beſtrahlte. 
Es waren etwa dreißig an der Zahl, 
Greiſe und Knaben mitgerechnet, nur wenige 
waffenfähige junge Burſchen und kräftige 
Männer. Ein gebrechlicher, weißhaariger 
Alter, der ſich auf eine Krücke ſtützte, hielt 
mit der anderen Hand einen blühenden, kaum 
vierzehnjährigen Knaben umfaßt. 8 


(Fortſetzung folgt.) 


U 


ſchen Botſchafters Grafen Lanza zur Tafel. 
Se. Majeſtät, der die Uniform der Garde— 
Küraſſiere und den Militär- Orden von 
Savoyen angelegt hatte, wurde vom Bot⸗ 
ſchafter an der Treppe empfangen und in 
die oberen Salons geleitet, wo ſich die 
bereits genannten geladenen Herren ver⸗ 
ſammelt hatten. An der Tafel nahm Seine 
Majeſtät den Ehrenplatz ein zwiſchen dem 
Miniſter v. Miquel und dem kommandirenden 
General des Gardekorps v. Winterfeld zur 
Rechten und dem Grafen Lanza und dem 
Kriegsminiſter v. Goßler zur Linken. Gegen⸗ 
über ſaß der Staatsſekretär Freiherr von 
Marſchall zwiſchen dem Chef des Großen 
Generalſtabes General Grafen v. Schlieffen 
und dem Admiral von Knorr. Die Muſik 
wurde von einer italieniſchen Kapelle ausge- 
führt. 
anregender Unterhaltung bis um halb zwölf 
Uhr in der Geſellſchaft. 

Der Abgeordnete Kommerzienrath 
Röſike theilt öffentlich mit, daß Kaiſer Wil- 
helm II. am 6. Februar 1889 in einer dem 
Präſidenten Bödiker und ihm gewährten 
Audienz wörtlich geſagt habe: „Es käme 
überhaupt darauf an, den Arbeitern die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß ſie ein 
gleichberechtigter Stand ſeien und allſeitig 
als ſolcher anerkannt würden.“ 

— Die Enthebung des Greizer ſtellver— 
tretenden 
Gleichen vom Amte iſt auf das Handſchreiben 
des Kaiſers an den Fürſten Renß ä. L. zu⸗ 
rückzuführen. ; 

— Der König von Sachſen hat, wie das 
„Leipziger Tageblatt“ erfährt, das Protek⸗ 
torat über den vom 7. bis 12. Juni in 
Leipzig ſtattfindenden fünften allgemeinen 
deutſchen Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag 
übernommen. 

— Fürſt Bismarck veröffentlicht in den 
„Hamburger Nachrichten“ folgende Dank⸗ 
ſagung: „Meine Freunde im deutſchen 
Reiche und im Auslande haben mich auch 
in dieſem Jahre zu meinem Geburtstage ſo 
reich durch Begrüßungen beehrt, daß es mir 


zu meinem Bedauern nach Maßgabe meiner 
Arbeitskraft nicht möglich iſt, für jeden 
Glückwunſch beſonders zu danken. Ich 


bitte deshalb alle, die meiner am 1. April] S 


d. Is. freundlich gedacht haben, meinen herz⸗ 
lichen Dank für den neuen Beweis ihres 
Wohlwollens durch dieſe Veröffentlichung 
entgegenzunehmen.“ 

— Der Generaladjutant des Kaiſers und 
Oberbefehlshaber in den Marken, Gouver⸗ 
neur von Berlin, Freiherr von Los in Bonn, 
wo er ſeit längerer Zeit wegen Erkrankung 
auf Urlaub weilt, beging heute ſein 50jähri⸗ 
ges Militär⸗Dienſtj | 
Generaladjutanten widmeten dem Jubilar 
ein Porträt des Kaiſers in der Leib-Garde- 
Huſaren⸗Uniform, das von einem koſtbaren 


Rahmen umſchloſſen iſt, als Jubiläumsgabe. 


Die Stadt Bonn ernannte den 
oberſten zu ihrem Ehrenbürger. 
185 Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Freiherr von Marſchall erhielt das Groß⸗ 
kreuz des ſpaniſchen Ordens Karls III. 
Die Leichenfeier für den in der 
Hedwig⸗Wunſchgrube bei Zabrze verunglück⸗ 
ten Arnold Borſig fand Montag Nachmittag 
in der Villa der Familie zu Alt⸗Moabit in 
Berlin ſtatt. Die Theilnahme war eine über⸗ 
aus große; auch der Kaiſer hatte einen 
Kranz mit den Ausdrücken herzlichſten Bei⸗ 
leids überſandt. Die gemeinſame Beerdi⸗ 
gung der übrigen fünf Opfer jener Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte auf Borſigwerk unter Be⸗ 
theiligung der Beamten und Belegſchaften 
ſämmtlicher Gruben des Bezirks. f 


Ausland. 


Kopenhagen, 7. April. Der König em⸗ 
pfing Nanſen und verlieh ihm die goldene 
Verdienſtmedaille mit der königlichen Krone. 
Es iſt dieſes eine einzig daſtehende Aus⸗ 
zeichnung. Bei der Audienz waren zugegen 
die Königin, die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land, die Prinzeſſin von Wales und andere 
Mitglieder der königlichen Familie. Letztere 
wohnte auch dem Vortrage Nanſens in der 
Geographiſchen Geſellſchaft bei, als deren 
Präſident der Kronprinz Nanſen wärmſtens 
dankte und ein Hoch auf ihn ausbrachte. 
Heute früh iſt Nanſen nach Chriſtiania 
weitergereiſt. 


Zur Lage im Orient. 
Am Dienſtag wurden in Athen bei den 
Anſammlungen vor dem königlichen Schloſſe 
9 Perſonen verwundet, darunter eine ſchwer; 
auch zwei Polizeibeamte wurden verletzt, und 
zwar einer erheblich. a 
Gegen neun Uhr abends wurde die An⸗ 
kunft einiger 70 engliſcher und italieniſcher 
Freiwilliger auf dem Konſtitutionsplatz ge⸗ 
meldet, welche von der Menge mit lebhaften 
Beifallskundgebungen begrüßt wurden. 


Prov nzia nachrichten. 


. (Graudenz, 7. April. (Verſchiedenes.) In 
einer von weit über 100 Landwirthen aus den 


General- 


Se. Majeſtät der Kaiſer blieb in ſch 


Landraths Aſſeſſor von Uslar:| 


jubiläum. Sämmtliche b 


Kreiſen Graudenz, Culm, Schwetz und Marien⸗ 


werder beſuchten Verſammlung zur Gründung 
einer Na eee hielt Herr Prof. 
Dr. Backhaus⸗Königsberg einen intereſſanten 
Vortrag. Zur Ausarbeitung der Statuten wurde 
eine aus drei Herren beſtehende Kommiſſion ge, 
wählt. — Auf Bahnhof Kornatowo ſetzte heute 
eine Lokomotive aus. Ein Rettungszug ging von 
hier dahin ab. — Zur Erweiterung des hieſigen 
Bahnhofes ſind eine Million Mark bewilligt. 

—( Marienburg, 7. April. (Ordensverleihung. 
Dem Seminarlehrer Pauſt iſt der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen. : 

Danzig, 7. April. (Verſchiedenes.) Der Stapel⸗ 
lauf des Panzerſchiffes „Erſatz Freya“ findet am 
30. April ſtatt. Die Anweſenheit eines Mitgliedes 
des königlichen Hauſes, ſpeziell des Prinzen 
Friedrich Leopold, iſt ausgeſchloſſen. — Auf dem 
letzten Verhandstage der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Schulze⸗Delitz ſchen Vorſchuß⸗Vereine wurde be 
fanntlic) die Begründung einer Zentral⸗Verbands⸗ 
kaſſe für dieſe Genoſſenſchaften in Prinzip be⸗ 
loſſen. Die Sache iſt nun ſoweit gediehen, da 
am 11. d. Mts. in Königsberg die Gründung der 
Verbandskaſſe vorgenommen werden ſoll. Dur 
ſie ſoll es den einzelnen Genoſſenſchaften, welche 
nicht an Bankplätzen liegen, ermöglicht werden, 
ſich leicht das erforderliche Geld zu mäßigem 
Zinsfuße zu beſchaffen. Für größere Genoſſen⸗ 
ſchaften ſoll die Verbandskaſſe zur Anlegung über⸗ 
flüſſiger Gelder dienen. — Heute ſoll in Graudenz 
eine neue Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft ge⸗ 
bildet werden. — Die „Heilsarmee“ hat jetzt au 
in Danzig ihren Feldzug eröffnet. Ein weiblicher 
Fourier derſelben vertheilte heute in den Straßen 
N eifrig ihre litterariſchen „Kriegs 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 

Lokalnachrichten. | 

: Thorn, 8. April 1897. 

— (Ordensverleihung) Dem Kaſernen⸗ 

inſpektor a. D. Heerde zu Neiſſe, bisher bei der 

Garniſonverwaltung in Thorn, iſt der königliche 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 

verordnetenkollegiums ſtatt. waren 

26 Stadtverordnete. 


A dens 
Da bea 


aldes. Die Landbank hat der Stadt den 163 
Morgen großen Papauer Wald für 95 000 Mk. 
um Kauf offerirt. Der Magiſtrat hat auf die 

fferte 75000 Mk. geboten. Der Ausſchuß iſt der 
Meinung, daß der Waldankauf für die Stadt kein 
lukratives Geſchäft ſein würde, weil der Papauer 
Wald vollſtändig getrennt von dem ſtädtiſchen 
Terrain liegt. Es müßte infolge deſſen ein neuer 
Förſter angeſtellt werden und auch durch die Ver⸗ 
waltung würden neue Koſten entſtehen. Seitens 
des Ausſchuſſes wird daher beantragt, die Sache zu 
d behufs vorheriger Inau Fa me 


des Waldes. In der Debatte erklärt ſich Stv. 
Cohn gegen den Ankauf, Stv. Leudtke dafür. 
Letzterer bemerkt, als man den Olleker Wald an⸗ 


kaufen wollte, da hätten ſich auch große Bedenken 
dae Sen erhoben, es hahe ſich aber erwieſen, daß 
die Stadt mit dem Kaufe ein gutes Geſchäft 
gemacht. Daſſelbe werde auch der Fall ſein, 
wenn die Stadt den Papauer Wald kaufe. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli meint, da ein Vertagungs⸗ 
antrag des Ausſchuſſes vorliege, ſo hätte der Re⸗ 
erent es ſich zur Vermeidung einer vorerſt über⸗ 
üſſigen ſachlichen Debatte erſparen können, auf 
die Sache weiter einzugehen. Stv. Rechtsanwalt 
Schlee iſt nicht für den Ankauf, denn die Stadt 
könne ihr Geld anders anlegen reſp. verwenden. 
Aber ach fein en Bild ohn ben Sache ie, Dan 
man e in Bild von der Sache zu machen 
vermöge. Oberförſter Bähr: Er bitte ’ 


den Kauf nicht eingehen wolle, f. 
Nes auch guten Grund haben. Lehne man die 
Offerte der Landbank ab, jo entſchlage man ſich 
für immer der Möglichkeit, den Papauer Wal 
u erwerben. Er Dei: im Ausschuß die Empfin⸗ 
un 


o müſſe man 


rechnung gebracht. Uebrinens, Dape Die Landen 


e > ie Sache 
= | nicht von der Hand zu weiſen. Wenn man auf 


die Ausſchußmitglieder der # 


dare des Waldes ꝛc. Stv. Wolff wendet ſich 
zen die Aeußerung des Magiſtratsdirigenten 
Dien den Bericht des Referenten. Der Herr 
8 bürgermeiter habe kein Recht, hier zu ſchul⸗ 
Aeiſern. Der Vorſitzende: So habe er die 
alußerung des Herrn Oberbürgermeiſters nicht 
Aefaßt, derſelbe habe nur das Intereſſe des 
Obeliſtrats au der Sache wahrnehmen wollen. 
Sto bürgermeifter Dr. Kohli, der ſich nach dem 
& Wolff zum Wort gemeldet, verzichtet darauf. 
gun Borkowski: Der Fernerſtehende müſſe 
deauben, daß wir im Gelde ſchwimmen, wenn wir 
derartige Geſchäfte machen. Er, Redner, meine, 
ans wir zuerſt unſere Schulden abtragen. Werde 
us der fforſtverwaltung überhaupt ein bedeuten⸗ 
er Gewinn erzielt? Mehr als 2, 3, 3½ p6&t 
emme aus der Forſt doch nicht heraus. (Zuruf: 
er t.). Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Aus 
der Illeker Forſt haben wir eine Kapital- 
Aäzinſung von 8 pCt., allerdings ſei das Wirth⸗ 
Ion Lerträgniß bei dieſem Theil unſerer ſtädti⸗ 
mee orſt das günftigite. Die ganze Forſt habe 
ten Jahre einen Ueberſchuß von 40000 
45 geben, damit kämen wir immerhin auf 
ele pet. n er ganzen in der Forſt an⸗ 
0 den Kapitals. Der Holzbeſtand des Papauer 
Bei "in beſitze allein einen Werth von 50 000 Mk. 
erſte em günſtigen Abſatzgebiet würden ſchon im 
Deren Jahre 25000 Mk. aus dem Holzverkauf 
p eis ahmt werden, ſodaß der eigentliche Kauf⸗ 
wirs nur 50 000 Mk. betrage. Für dieſe Summe 
gebr. en im erſten Jahre die Zinſen dadurch auf⸗ 
me kacht werden, daß man in anderen Forſttheilen 
ein, ichlagen könne. Die Forſtdeputation ſei 
Ob timmig für den Ankauf des Papauer Waldes. 
W erförſter Bähr bemerkt, die Rentabilität eines 
Kar es berechne ſich unter Zugrundelegung des 
Ienpreifes, den man für ihn aus ol Stv. 
Ort e: Er ſei für den Ankauf aus folgenden 
use 1. werde ſich der Werth des Holzes in 
infol Hland von Jahr zu Jahr ſteigern, zumal 
bez der Entwaldung der ruſſiſchen Grenz⸗ 
enthalte das Waldterrain von Papau 
ieslager, ſondern, wie er wiſſe, auch 
Einem Theile der Gremboczyner 
fehle es bereits an Thon, ſodaß ſie 
ſeien, einzugehen; ſie würden aus dem 
alde gerne Thon kaufen. 3. gehe die 
dadeſtelle c den Wald und Papau ſei ſelbſt Ver⸗ 
olzes ts wäre ſomit ein leichter Abſat des 
ſei nic möglich (Sehr richtig), Der Waldboden 
es yt jo ſchlecht, wie Herr Cohn meine, denn 
‚ Wachjen dort Eichen. Herr Wenn die habe 
ei einer Gelegenheit geſagt: Wenn die Stadt 
etwas kaufe, dann ſei es garnichts werth, 
ie aber etwas verkaufe, daun ſei es viel werth. 
So ſei es auch hier. Die Zinſen des e 
5 e Pe viel nicht er 1422 
Walde herausſchlagen würde. (Beifall). Stv. 
Schlee: Trotz des Dagegeneintretens vom Ma⸗ 
„fichlichen d ſei man nun doch mitten in einer 
achlichen Debatte. Er ſtelle einen Schlußantrag 
und wolle nur noch bemerken, daß in Waldau 
noch ſoviel Thon ſei, daß das Lager für allen 
Bedarf auf Jahrzehnte ausreiche. Die Debatte 
wird geſchloſſen und die Verſammlung nimmt den 
Antrag des Ausſchuſſes auf Vertagung der Ma⸗ 
vorlage behufs Inaugenſcheinnahme des 
bet an. — 6. Von den Betriebsberichten der 
asanſtalt pro Januar und Februar 1897 wird 
mental genommen. — 7. Anſtellung eines Ele⸗ 
melehrers an der Knabenmittelſchule mit 

die könlahrlichen Gehalt von 1050 Mk. Nachdem 
ſchen nigl. e der von den beiden ſtädti⸗ 
lehrer tollegien beſchloſſenen Anſtellung der Hilfs⸗ 
mitte n Frl. Caro als Lehrerin an der Knaben⸗ 
Lehr ſchule die Genehmigung verſagt, ſoll ein 
den ar, 1 werden. Dadurch wird es nöthig, 
Mk Geha tspoſten im Etat von 900 Mk. auf 1050 
e ohn erhöhen. Stv. Lambeck frägt, ob man ſich 
Aue weiteres gefallen laſſen wolle, daß die 
die elung nicht geehrt worden iſt, nur weil 
weglüſte ung als konfeſſionelle Sache angeſehen 


e. 
70 ſprechen, wo die jüdiſche Religion in 
ſcldepukation h 

u beruhigen. 


Lagiitrat habe aber beſchloſſen, ſi 

und % dafür, daß Magiſtrat 
ni „Stadtverordnete gemeinſam beim Herrn Mi⸗ 
0 Beſchwerde führen, denn für die Verſagung 

alehwe: 

in nifter im Widerſpruch mit ſeinen Verfügungen 


und 
eſtellt werden dürfen. Wenn man daher eine 


ve 


Lehrerinnen nicht beſchäftigt werden dürfen (im 
Falle 


viellei 

an. ht 
Zweck, da er wiſſe, daß Frl. Caro die Stelle nicht 
aunehmen wolle. 


fagiſtrat mit der Wahl eine Ungeſchicklichkeit J 


Agen ger — oder ſei es 


wolle? Stadtrath Rudies: Der N habe] trägt 272 Mk. 87 Pfg. Eine Anfrage des Ma⸗ 


vor der Wahl wohl gewußt, daß 8 


. Caro ein giſtrats, ob die Innung eine Gewerbeausſtellung 
Schreiben an die Schuldeputation gerichtet hatte, in Danzig für 


nothwendig halte, bezw. ob die 


in welchem fie erklärte, ihr Amt niederlegen zu Innung geneigt ſei, dieſe Ausſtellung zu beſchicken, 


wollen. 


Stv. Plehwe: Eine lange Debatte könne] wurde verneint. 


Bezüglich der Einziehung der 


man ſich ſparen. Er verweiſe nur auf den Punkt] Beiträge für die Geſellenkrankenkaſſe wurde be⸗ 


der angeblichen Erſparniß bei Beſetzung der 
mit einer Lehrerin. 
den Magiſtrat 


Stelle | ſchloſſen, daß jeder Innungsmeiſter bei Strafe 
Nach der Motivirung durch, von 1 Mk. verpflichtet ſein ſoll, die Beitragsreſte 
jollte die Erſparniß 150 Mk. jährlich | ſeiner Geſellen vom Lohn in Ab 


zug zu bringen 


betragen. Da eine jüdiſche Lehrerin aber nicht in und dem collektierenden Geſellen einzuhändigen. 


allen Fächern unterrichten könne, werde that⸗ 


— (Der Athletenverein) wählte in ſeiner 


ſächlich nicht geſpart. Wie kämen vielmehr auch] geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung 


vom pekuniären Geſichtspunkte beſſer weg, wenn in den 


Vorſtand: Schaubudenbeſitzer Bratzke Vor⸗ 


wir die Stelle mit einem Lehrer beſetzen. Damit | ſitzender, Schornſteinfeger Knitter Stellvertreter, 
erledige ſich die Sache. Stv. Lambeck: Durch die] Roßſchlächter Zenker Kaſſirer und Schloſſer Dam⸗ 
Erklärung des Herrn Adolph würde eine Be⸗ browski Schriftführer. 


ſchwerde hinfällig werden, er ſtelle daher keinen 
Antrag. 


Dem Magiſtratsantrage gemäß wird Marktes i eleg 
der Gehaltspoſten im Etat auf 1050 Mk. erhöht. | Straßenſeite Trottoir gelegt werden, womit einem 


= N der Nordſeite des neuſtädt. 
tes) ſoll auf der nach der Kirche zu gelegenen 


— 8, Hergabe des Thober’ichen Lagerplatzes zum | langgehegten Wunſche der Bewohner der Neuſtadt 
Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes. Da mit entſprochen wird. Gegenwärtig werden dort Pflauz⸗ 
dem Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes be⸗ löcher ausgehoben zur Pflanzung einer Reihe von 


gonnen werden ſoll, 
Juſtizfiskus verkaufte Terrain abzutreten. 
demſelben gehört der an den Bauunternehmer 


hat die Stadt das an den] Bäume, die zur Verſchönerung des Marktes dienen 


Zu ſollen. ir — 
— (Beim Einfangen von Singvögel n) 


Herrn Thober vermiethete Lagerplatz. Da Herr ſiſt im Trepoſcher Wäldchen der Schiffer Peter 


Thober bis 3} 
ihm bis zu dieſem Termin ein anderer 
dem Grabenterrain überlaſſen werden. Die Ver⸗ 


ſammlung ſtimmt dem zu. Herr Thober hat ſich 


is zum 1. April 1898 Vertrag hat, ſoll][ Kuminski von ) 0 
5 latz auf worden. K., der dem Gerichte zur Beſtrafung 


der Jakobsvorſtadt abgefaßt 
eiten wurde, betrieb den Singvögelfang an⸗ 


cheinend im Großen, denn es wurden bei ihm 


bereit erklärt, den neuen Platz auf ſeine Koſten] zahlreiche Fangapparate vorgefunden und beſchlag⸗ 


mit einem Zaun zu verſehen. — 9. Vergebung der] nahmt. 


Es kann dem Publikum nur immer von 


Lieferung von Chauſſeebäumen an den Gärtnerei⸗ neuem wieder empfohlen werden, bei Spgzier⸗ 
beſitzer C. Hintze hierſelbſt. Es find zwei Offerten gängen und Ausflügen Acht auf ſolche Perſonen 


abgegeben worden, Herr Hintze 


offerirt die] zu 


haben, welche den befiederten Sängern in 


Bäumchen zu 1 Mk. das Stück bei einer durch⸗ Garten, Flux und Wald nachſtellen. 


ſchnittlichen Dicke von 4, Em. om wurde der 
lan ertheilt. — 10. Bewil 
90 000 Mk. zum Bau von 4 Retortenöfen 
a9 Retorten und eines Retortenhauſes. 
Dt 1 75 vertheilen ſich auf die Retortenöfen 
mi 

30000 Mk. und werden aus dem Reſervefonds ge⸗ 
deckt. Bei dem Bau wird darauf Rückſicht ge⸗ 


Mk. und auf das Netortenhaus mit] im Polizeiſekretariat. 


— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 


igung von wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


— (Gefunden) ein Paar gelbe Herrenglacee⸗ 
andſchuhe in einem Straßenbahnwagen, zwei 
kleine Schlüſſel in der Strobandſtraße. Näheres 
Zurückgelaſſen eine blau⸗ 
eſtreifte Blouſe in Matrojenform beim Gärtner 
arrein. Zugelaufen ein rothbrauner Hahn bei 


nommen, daß der Schönheitsſinn der Bürgerſchaft] Plewskg, Coppernikusſtraße 4. 


nicht verletzt wird. Stadtrath Kittler: Es habe 


ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, ſchon in] betrug heute Mittag 3,80 Mtr. iiber Null. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


Wind⸗ 


dieſem Jahre an die Vergrößerung der Gasanſtalt richtung N. Angekommen ſind Schüttko, Dampfer 
heranzugehen. Es würden noch weitere Bauten Falke“ leer mit zwei Kähnen von Danzig nach 
vorzunehmen ſein, ſodaß eine Ausgabe von im Thorn; die Schiffer Kaminski, ein Kahn 2000 Ctr. 
ganzen 150000 Mk. nothwendig werde, für welche Kohlen von Danzig nach Zlotterie n 20 000 


der Reſervefonds voll Deckung 


du An den 2 5 A lde r 5 er bert da 
folge, mit der Ve i 
der Gasanſtalt di Ind nach zn 


verlegen. Die Verlegung ſei durch die Uebel⸗ 


ſtände nothwendig, über welche viel geklagt werde.] Mtr. heute 3,89 


Man wolle für die Gasanſtalt die Defenſions⸗ 
kaſerne und das daran angrenzende Terrain er⸗ 
werben, das zu haben ſei. 


h iete. Die Retorten⸗ Stück ‚Biegel von Danzig nach 
1 8 Retortenhaus werden auf dem amſchowski 


eſe nach und nach zuf gra 


horn; Woyzi⸗ 
— Kbmtr. Steine von Nieszawa nach 
orn 


Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
hiſche Meldungen vor: 
aſſerſtand bei Chwalowice geſtern 3,90 


Mtr. 
Waſſerſtand bei Warſchau heute 3,89 Mtr. 
— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 


Alles Terrain, das] und Pferdemarkte waren aufgetrieben 221 Pferde, 


man brauche, könne man zur Zeit aber noch nicht be⸗ 82 Rinder und 512 Schweine, darunter 50 fette. 
kommen. Der Preis für das dem Militärfiskus] Schweine wurden bezahlt mit 34—36 Mk. für beſſexe 
gehörige Terrain ſei auf 7800000 Mk. angegeben; Qualität und 30—32 Mk. für geringere Qualität 
im Wege der Verhandlung denke man die Summe pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


aber auf 300000 Mk. zu ermäßigen. Auf ½ Mill. 
5 — ſich die Koſten der Verlegung aber doch 
ellen. 


Oefen ſo gut wie ganz ausgeſchloſſen ſein. 


„Eine Beläſtigung der Nachbarſchaft der] des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen) 
Gasanſtalt würde durch die neu zu erbauenden]am 4. } 
Auf ab, welche zahlreich beſucht und vom Vorſitzenden 


(). Mocker, 6. April. (Die hieſige ec e 
ie 


d. Mts. ihre jährliche Generalverſammlung 


eine Bemerkung des Stv. Lambeck, der den Wunjch | mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 


nach Geruchloſigkeit noch beſonders ausſpricht, 
erwidert Stadtrath Kittler, daß die i d 


den Kaiſer eröffnet wurde. Bei der vorge⸗ 


Klagen iiber | nommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden ein⸗ 


ſchlechte Gerüche aus der Gasanſtalt erſt mit der ſtimmig wieder⸗ bezw. neugewählt: 1. Eiſenbahn⸗ 


erwendung von Ammoniak auftraten; ſeit drei 
Monaten werde Ammoniak aber nicht mehr ver⸗ 
wendet. Die neuen Oefen würden auch gute Ab⸗ 
zugsſchlote erhalten. — Die Verſammlung ge⸗ 


Betriebs⸗Sekretär a. D. Schmidt als erſter Vor⸗ 
ſitzender, 2. Bauunternehmer W. Broſius als 
weiter Vorſitzender, 3. Rentier Rüſter zum 
aſſenwart, 4. Fleiſchermeiſter O. Schäfer und 


nehmigte die Magiſtratsvorlage. — 11. Vergebung] Maſchinenmeiſter Buhſe als Beiſitzer. Sämmt⸗ 


der Kämmereiarbeiten für das Rechnungsjahr liche ji j e 
Der Zuse wird wie folgt ertheilt: berichtete der Vorſitzende über die Hundertjahr⸗ 
chloſſermeiſter Thomas für] feier in Berlin. Ferner brachte der Vorſitzende 


1897 98. d 
Schmiedearbeiten an 


Kameraden nahmen die Wahl an. Hierauf 


21 pCt. unter Anſchlag, Schloſſerarbeiten Schloſſer⸗ zur Kenntniß, daß Se. Majeſtät auch den Vete⸗ 
meiſter Wittmann 36pCt., Klempnerarbeiten Klemp⸗ ranen der Feldzüge 1864, 66 und 70/71 die dem 


nermſtr. Patz 35 pCt., 


Zimmerarbeiten Baugewerks⸗ ſtehenden Heere 


gewidmete Kaiſer Wilhelm⸗ 


meiſter Bock 15 pCt., Maurerarbeiten derſelbe 19p Ct.] Medaille verliehen hat. Nachdem noch innere 


Böttcherarbeiten Böttchermeiſter Laudetzke 17 p&t., | Vereinsangelegenheiten beſprochen 
tellmacher Bahl 32 PEt., anmeldungen von Kameraden entgegengenommen 


Stellmacherarbeiten 


und Neu⸗ 


Tiſchlerarbeiten Tiſchlermſtr. Bartlewski 10 pet., waren, wurde zur Feſtſtellung der für die Medaille 


Glaſerarbeiten Glaſermſtr. E. Hell 33 pCt., Maler: einzureichenden Liſte eine außerordentliche Ver⸗ 


arbeiten Malermſtr. Zahn 35 pCt., Dachdecker⸗ 


ſammlung am 2. Oſterfeiertage nachm. 2 Uhr im 


arbeiten Dachdeckermſtr. Kraut 10 pt., Pflaſter⸗ Vereinslokal feſtgeſetzt. 


arbeiten a nterne inner Groſſer 12 pCt., alles 
unter Anſchlag. 

malpreiſe ſind die Angebote zum Theil gegen das 
Vorjahr niedriger. Die Zuſchlagsertheilung er⸗ 
folgt bei allen Arbeiten an den Mindeſtfordernden, 
mit Ausnahme der Maler- und Dachdeckerarbeiten, 
bei denen die her eren der Mindeſtfor⸗ 
ee 115 7 erſchien. (Schluß folgt.) 

Die, 


dem Prozeß der „Gaz. Grudz.“, in welchem das ſollte. Angek 
2 leidigung des Seminardirektors mann, 2) der 
in Tuchel und zweier Lehrer an dieſer Anstalt |ftifter der That wegen 


Blatt wegen Be 
verurtheilt wurde, Anla 
auptung, pes 
ch damit be 
reizen, daß ſie 
reichten. Die „Gaz. Tor.“ erſucht die polnischen 
Abgeordneten, den Juſtizminiſter darüber zu 


interpelliren, ob das ebenfalls zu den Aufgaben] Angeſchuldigte 


der Staatsanwälte zähle. 
— (Der Landwehr⸗Verein) 


ſammlung ab. 


der allgemeinen 
jahrsſitzung ab. 


2 D : hält am tritt den 
Sonnabend im Schützenhauſe ſeine Monatsver⸗ akt nicht 


In olge Herabjegung der Nor-|__ (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). f 


Mannigfaltiges. 

(Anarchiſten⸗Prozeß.) Am Dienſtag, be⸗ 
annen vor dem Berliner Schwurgerichte die Ver⸗ 
en gegen die angeblichen Urheber des 
ordanſchlags, der am 29. Juni 1895 gegen deu 
erliner Polizeioberſt Krauſe ausgeführt werden 
140 ind: 1) der Mechaniker Koſche⸗ 

etallarbeiter Weſtphal als 


azeta Torunska“) nimmt aus] Berl 


u⸗ 
Mordverſuchs, 3) Eliſe 


5 zu der dreiſten Be⸗ Weſtphal und 4) der Schuhmacher Weber werden 
einzelne preußiſche Staatsanwälte] angeſchuldigt, von dem Vorhaben der Ermordung 
chäftigten, die Bürger dazu aufzu⸗ des Polizeioberſt Krauſe Kenntniß gehabt zu 

Klageanträge gegeneinander ein⸗ haben, 5) die Händlerin Gürtler, welche Beiſtand 


eleiſtet haben ſoll, den Koſchemann der Be⸗ 
rafung zu entziehen. Gegen die letztgenannte 
eich! e läuft noch eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Die Anklagebehörde ver⸗ 
Standpunkt, daß ein perſönlicher Rache⸗ 
anzunehmen iſt, es ſich vielmehr um 


= : > - leine anarchiſtiſche Schreckensthat handelt. Koſche⸗ 
— (Die Fleiſcherinnung) hielt geſtern in | mann hat bisher mit allem Nachdruck beſtritten, 
unungsherberge ihre Viertel⸗ daß er mit dem Attentat etwas zu thun 
i nweſend waren 32 Mitglieder. habe; 
n die Innung wurde ein Jungmeiſter aufge: | ganda 


ehabt 
ropa⸗ 


er leugnet auch, ein Anhänger der 
Er hält die Abſendung 


der That zu ſein. 


nommen, 7 Lehrlinge wurden ausgeſchrieben und der Kiſte als einen Akt des Spitzelthums und hat 
5 Lehrlinge eingeſchrieben. Der Kaſſenbeſtand be ! einen umfangreichen Alibibeweis angetreten. Auch 


Ueberall vorräthig. 
— ——.... x ß... ˙H AERE CEN EESEE.».,EREERE 


Weſtphal ſoll Anarchiſt ſein. Den Vorſitz des 
Gerichtshofes führt Landgerichtsdirektor Rieck, 
die Anklage vertritt Stagtsanwalt Kanzon, die 
Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. 
Werthauer, Dr. Schöps, Bieber und Referendar 
Koch. Etwa 100 Zeugen werden vereidigt, worauf 
der Vorſitzende erklärt, daß er die Vernehmung 
derſelben auf fünf Tage vertheilt habe. Sämmt⸗ 
liche Angeklagte erklärten ſich auf Befragen des 
Präſidenten für nichtſchuldig. 5 i 
(Umgefommene Flüchtlinge.) 
Aus Petersburg, 6. April, wird berichtet: 
Aus dem Irkutsker Gefängniß waren fünf⸗ 
zehn Sträflinge entſprungen. Auf der 
Flucht durch die Steppe ſind zwölf im Schnee 
umgekommen, die drei anderen wurden von 
Wölfen zerriſſen. Verfolgende Koſaken fanden 
ihre Leichen. Es befanden ſich darunter ein 
Advokat, zwei Studenten und ein junger 
Graf, der Verwandte eines hochgeſtellten Be⸗ 


amten. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. April. Generaloberſt Frhr. v. 
Los hat vom Kaiſer anläßlich ſeines Dienſt⸗ 
jubiläums den hohenzollernſchen Hausorden 
1. Klaſſe mit der Kette und der Jahreszahl 
50, ſowie ein Oelgemälde erhalten, welches 
Kaiſer Wilhelm J. darſtellt. 2 

Greiz, 7. April. Fürſt Reuß ä. L. hat 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr nach Greiz 
ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer 
gerichtet, worin er ſein lebhaftes Bedauern 
über die Einziehung der preußiſchen Fahne 
am Tage der Hundertjahrfeier ausdrückt und 
anzeigt, daß der ſchuldige Beamte ſofort ſeiner 
Stellung enthoben ſei. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heint. Wartmanz in Thorn. 


ſſcher Berliner Börſenbericht. 
5 8. April I 7. April 


endenz d. Fondsbörſe: feſt. 5 
Fine Banknoten p. Kaſſa 216—85 121685 
Warſchau 8 Tage. 216 —10 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —50 1170-50 
Preußiſche Konſols 3 % -. 97—90 9790 
de e Konſols 3½ % 103-90 103-90 
ZIEH e Konſols 4% . . 1103—90 103 80 
eut 05 Rei anleihe 3% 97-60 | 97—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 — 70 1103-70 
Weſtor. Pfandbr. 3% neul. U. 94 —20 | 94- 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ẽ 100 —20 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3 2% . 10030 100 —25 
* " A 4 Ya . . an 102 en 25 
Polniſche Pfandbriefe 4% — 7—65 
Türk. 1% Anleihe .. 18-9018 70 
Italieniſche Rente 4% . . | 90-20 90 — 
Numän. Rente v. 1894 4/8790 87—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1195-60 194—25 
Harpener Bergw. Aktien . 173— 170-60 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 — 
Weizen gelber: Mai 154 —75 159 —25 
All 155—50 159—75 
loko in Newyork * — 
Roggen: Mai 116— (118 
Juin 11725 9 
Hafer: Mai . 126—75 127— 
Nüböl: Mai. 54—50 | 54—50 
Spiritus: - 
50er Iofo . 58—80 — 
70er lok o 39-10 | 39—30 
70er Mai 43—70 | 43—80 
70er September . „1 44-20 | 4-—: 
Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 reip. 4½ pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
zen werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
ureau auf Grund privater Ermittelungen ges 
meldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 9. April 1897. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrex Stachowitz. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: abends 6%, Uhr 
Paſſionsſtunde. (Voxleſung.) 
Standesamt Mocker. 
Dam 1. bis einschließlich 8. April 1897 find ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: ! 

1. Bahnarbeiter Guſtav Krumrey, T. 2. Eigen⸗ 
thümer Johann Strzelecki, T. 3. Tiſchler Andreas 
Wollſchlaeger, S. 4. Kutſcher Johann Waraſche⸗ 
witz, S. 5. Vorarbeiter Franz Wisniewski. S. 
6. Arbeiter Theodor Huth, S. 7. Arbeiter Valentin 
Warzak, S. 8. Arbeiter Johann Kaminski, T. 
9. Arbeiter Guſtav Baganz, T. 

d b als geſtorben: 

1. Juſpektor Leonhard Makowski, 44 J. 2. 

ohann Müller, 3 Wochen. 3. Schmied Peter 
ymarkiewicz 78 J. 4. Wladislawa Tomaszewski⸗ 
Weißhof, 23 J. 5. Wladislawa Waszicki, 1 M. 
6. Paul Ladwig, 6 J. x ‘ 
o. zum ehelichen Aufgebot: 2 

1. Maſchinenſchloſſer Alexander Wisniewski⸗ 
Inowrazlaw und Schneiderin Anaſtaſia Krainski. 
— HſDſ———᷑ —1mw——— 


Kaufen Sie nur Rz 


L * 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 
in Packeten, das beſte, billigſte und bequemſte Waſch⸗ 
mittel der Welt und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“. 


Zur Saut! 
Befte keimfähige Klee, 
Gras-, Futter-Samen ett. 

aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth 

ton Koczwara, Thorn. 


Wife, Porrö, Wrucken 


Damen - Zugitiefel 
von 8 Mk. a 


ne Mohrrüben |, 
I N die Gärtnerei Oſtaszewo. 


ler 


(Flügel) ſehr billig zu verk. 
Tuchmacherſtraße 7, I. 


Adoloh Wunsch“ 
Schuhfabrik, 


Eliſabethſtr. 13, 
gegründet 1868 
empfiehlt von jetzt ab gut ſauber u. 
dauerhaft 

Herren⸗Zugſtiefeln von 6 Mk. an, 
Herren⸗Schuhe (niedrig v. 5 Mk. an, 
Damen⸗Zugſtiefeln von 5 Mk. an, 


N, 
amen⸗Schuhe (niedrig v. 3 Mk. an. 


in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße Nr. 23, 3 Tr. aus reinen Borſten zu billigen Preiſen.] Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Wohne jetzt 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗ Fabrik 


von 


H. Mayhold, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſelbſtgefertigte 


Bürſten, Pinſel 
u. Beſen 


(glacee u. Satin) 


B reiteſtraße 26 Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 


Zur Saat: 


Seradella, Sommerroggen, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſämmtliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen ꝛc. 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


Penſionüre 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Ein Grundſtüc, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 

. Tuchmacherſtraße 10. 


34410000 Mark 


a 4½% 9%, pupillariſch ſicher, auf 
10 Jahre zu vergeben. 
C. Pietrykowski. Neuſt. Markt 14, I. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Putzarbeiten u. Schneiderei, 


L. Iszrogat. Schlachthausſtr. 57. 


Penſionüre 


finden gute u. gewiſſenhafte Aufnahme 


EURER ER a RIEF ARTE Culmerſtr. 28. 2 Tr. 
Ein gut ZT 
erhalten ſehr billige, gewiſſenhafte u. erhaltenes L ianino Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 


gute Penſion, auch mit Muſikſtunden. 


zu kaufen geſucht. Off. unt. A. D. 
in der Exped. d. Ztg. 


ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 


Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


Konſervativer Verein. 


Stundenplan der ſtaatl. gewerbl. Fortbildungsſchule. Ge Ban 
ente, Freitag: | 


Sommerſemeſter 1897. 


Klaſſe. | Unterrichtszeit (Lokal). Unterrichtsgegenſtand. H Erk en ab end 
) im Schützenhauſe. 

44 1. Sonntag von 7—9 Uhr morgens Aula). Malen nach der Natur. 2 1 
Malerfachklaſſe. Gäſte ſind willkommen. 
9 A II. Sonntag von 7-9 Uhr morg. (M. a,] Buchführung und Deutſch Lieder freunde. 

Fachklaſſe der Schuhmacher . (kombinirt mit A IV.) Heute, Freitag: Schützenhaus. 

1 Geſtern Mittag verſtarb plötzlich mein innig⸗ und Schneider. Dienſtag „ „ „ abends Aula). | Fachzeichnen. —.— : | 
0 : Donnerſtag „ „ „ 1 ar 5 22. 0 . 
4 geliebter Gatte, unſer herzensguter Vater, Sohn, I ee Te ee a ee Gesangbic ef 
2 R A III. ontag von 7-9 Uhr abends (Aula. achzeichnen. 
0 Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Sad, der Tapeslerer, Buch⸗ Donnerstag, g 8 { 


in allen Preislagen, von den ein 
fıchsten bis zu hochelegantesten 
Einbänden, sowie sonstige grosse 
Auswahl in Geschenk-Litteratur zur 


Buchführung nnd Deutſch. 


Buchführung und Deutſch 
(kombinirt mit A 11.) 


F 
Sonntag von 7—9 Uhr morg. (M. II a). 


binder, Buchdrucker. 


Königliche Zahlmeiſter 
im Gtenadier⸗Regiment zu Pferde Freiherr v. Perfflinger 


— 


AIV. 
Fachkl. der Goldarbeiter, Kon⸗ 


5 Henmärkifhes Ar, 3) ditoren, Steindrucker, Töpfer, Dienſtag „ „ „ abends Aula). Fachzeichnen. Konfirmation; ferner Albums, Ge- 

1 6 Uhrmacher, Photographen, Freitag „ 6. m 55 0 denkbüchelchen, Spruchkarten und ö 
1 1 N Bildhauer, Sattler, Kürſchner, Wandsprüche etc. empfiehlt die 
NM er ) ei ST Gärtner. Buchhandlung 

5 im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre, welches Montag von 7—9 Uhr abends G. 1. | Geometrie und Deutſch 2 F. Schwartz. 


AV, 
Fachkl. der Maſchinenſchloſſer, (kombinirt mit A VIII.) 


je 2 1 1 R Ye 
. tiefbetrübt anzeigen „Gelbgießer. Mittwoch „ „ „ „ Sad l).] Fachzeichnen. 
* f a 18 1 1 . Donnerſtag „ „ 1 1 G. I. Geometrie und Buchführung. 5 Aus ur rkauf | 
N die trauernden Hinterbliebenen. een l Leden ſinmtlicher Kindergarderobe, 
1 1 A VI. Sonntag von 7—9 Uhr morg. (M. U b.] Geometrie und Buchführung als ! 
Bromberg den 7. April 1897. J. Fachkl. der Bau⸗ u. Kunſt⸗ 5 (kombinirt mit A VI.)] Anzüge, Jaquets, Kleider 
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach⸗ ſchloſſer, Büchſenmacher. Dienſtag „ „ „abends (Saal).] Fachzeichnen. ꝛc. Da dieſe Artikel gan; 
3 . Mitirog „ „ „ „ (. Geometrie und Deutſch. R 5 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des altſt. ev. Donnerſtag „ „ „ „ Saal). ] Fachzeichnen. aufgebe, zu jedem nur an 
Kirchhofes in Thorn aus ſtatt. — — — - — nehmbaren Preiſe. 
A VII. Sonntag von 7—9 Uhr morg. (M. Ib.] Geometrie und Buchführung. Empfehle ferner Damenblouſen 
, 2. Fachklaſſe der Bau- und Montag „ „ „ abends (Saal). Fachzeichnen. neueſter Facons, einfache Haus 
5 Kunſtſchloſſer. Mittwoch „ „ „ „ . . Geometrie und Deutſch. kleider u. N Binder: 
k 77 hung. | Gin junger Mann, 6 Freitag „ „ „ „ (Saal). | Fachzeichnen. e Floufen ste. werden 
5 Bekanntmachung. Il junger unn, A VIII. Sonntag von 7—9 Uhr morg. (Saal).] Fachzeichnen. we Mejunker St ab II. 
‚x Bei unferer Verwaltung wird mit . 18) Fachkl. der Klempner, Uhpr-JMontag „ „ „ abends G. 1] Geometrie und Deutſch. neben Nowak’s Konditorei. 
dem 1. Mai d. J. die Stelle eines Pr n nn macher, Kupferſchmiede, Mittwo „ „ „ „ Saal.] Fachzeichnen. K ͤ 
* Nathhausdieners > Fahrrabhandlhung ausbilden will, chmiede. Donnerſtag „ „ n „ (G. ).] Geometrie und Buchführung. Leere Theer iſſer 
5 vafant. Das 1 Lohn der Stelle | zum 15. d. M. geſucht. Offerten unter A N. Montag von 7—9 Uhr abends (Saal). | Fachzeichnen. * 
1 beträgt 550 Mk., außerdem erhält der 2. 2. in der Exped. dieſer Ztg. erb. Fachkl. der Maurer, Zim-]Dienftag Nie „ (G. I).] Geometrie und Deutſch 5 kaufen 
. Rathhausdiener für Holzſchneiden pro | 7x merer, Stellmacher. (tombinirt mit Klaſſe A X) | Gebr. Pichert, Geſ. m. beſchr. Haftung. 
* nn. ee ſich persönlich bei. Von einer erften Donnerſtag , „ „ „ (G. U.] Geometrie und Buchführung. N Thorn. n 
ö dem Polizeiſekretär Herrn Menke im ungariſchen Weizenmühle Freitag „ „ „ „ (Saal). | Jachzeichnen. 1 Zim,, Kab mit auch ohne Burſche ! 
| f . 5 . gelaß zu verm. Bacheſtr. 14. 1 Tr. 
| Einwohnermeldeamt bis zum 25. d. M.] wird ein bei der Bäcker⸗ und A K. Sonntag von 7—9 Uhr morg. Aula). ] Fachzeichnen. Fire i gebe 
zu melden. Militäranwärter werden] Händler ⸗Kundſchaft gut einge⸗ ] Fachkl. der Tischler, Drechsler Dienſtgg, „ „ „ abends G. ).] Geometrie und Deutſch. Katharinenſtr.8 40 ſteh 1. 
bevorzugt. ‘ führter achtbarer Schiffbauer, Böttcher, Glaſer. Mittwoch „* „ 7 " (Aula). Fachzeichnen. 0 i ör e | Dt 1 
Thorn den 5. April 1897. i Donnerſtag „ „ „ „ G. by] Geometrie und Buchführung. 6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktobe 
Der Magiſtrat. \ f — 4 ——l—V — zu verm. Zu erfr. parterre rechts. 
geſucht. B I. Montag von 7—9 Uhr abends (M. II b).] Deutſch und Rechnen. Mobi immer mit Penſton ſof. 
Oeffentliche 1 Mittwoch Rechnen und Deutſch. z. vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 
8 ſt i Geil. Offerten mit Angabe der — ᷣ A ˙ NS a Winde — — — — 
Zwang erſte gerung. anderweitigen Vertretungen und B II Dienſtag von 7—9 Uhr abends M. I b.)] Deutſch und Rechnen. Zherrſchaftliche Wohnungen 
Am Freitag den 9. April cr. Referenzen sub J. R. 6330 an Pieltg ggg! 95 Rechnen und Deutſch. . x 3 ' 
2 vormittags 10 Uhr Rudolf Mosse, Berlin SW,,erb. 2 je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung, vom 
. werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ ' 5 B III. Montag von 7—9 Uhr abends (M. la.] Rechnen und Deutſch. J. Juli bezw. 1. Oktober zu verm. 
. verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer r Mittwoch „ „ „ 5 5 Deutſch und Rechnen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 
aus der Awiatkowski'ſchen Nalergehilfen, Anſtteicher : aden und Heine Wohnungen 5 
Konkurs maſſe ne vor der Pfand⸗ und Lehrlinge B IV. Fer TE 7—9 Uhr abends (M. Ia). Se — en verm. bei S. Blum. Culmerſtr. . 
kammer hierſelbſt > können fich melden " „ " „ [2 nen. Ttrechteſtraße Nr. 30 IL. 
. 60 Kiſten Zigarren, L. Zahn. Schillerſtr. B V Montag von 7—9 Uhr abends (M. II.] Deutſch und Rechnen. Gerechteſtraße Ar. 0 | ’ 
| 70 Flaſchen Ungarwein,  ———— gi htige F 5 Rechnen und Deutſch. it, ee e Eöoßaumg, pon 4 
M 1 r 
0 280 Flaſchen Coguac B VI. Dienſtag von 7—9 Uhr abends M. II.] Deutſch und Rechnen. N Juli l Nee. 8 
und 25 Pfund Kautabak en re er ittwo n „ (G. b).] Rechnen und Deutſch. Zu erfragen daſelbſt. 
. meistbietend gegen ſofortige Baar⸗ Donnerſtag , „ „ „ (M. Ich] Deutſch. mm nn 
* zahlung öffentlich verſteigern. hab - - 5 h In meinem Haufe Schul 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Zeichenklaſſe 1. Dienſtag von 7—9 Uhr abends (Saal). Freihandzeichnen. 0 ſtraßße Nr. 10/12 
3 1615 1 ichenklaſſe II. Sonntag von 7—9 Uhr morgens (Saal). | Zirkelzeichnen. it noch eine — 
Städtiſche Volksbibliothek Mo nteure 3 N Frau, 5 gen — ) ui herrschaftliche Wohnung 
wird von der Bäckerstraße nach der für Dampfmaſchinenbau finden lohnende Zeichenklaſſe 1, onnabend von 7—9 Uhr abends (Saal).] Zirkelzeichnen. 
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ſpitalſtraße Br. 6 parterre 
— 755 Umzugshalber bleibt dieſelbe 
Sonntag den 11. April geſchloſſen. 
Das Kuratorium. 


gr. guter Halbverdedwagen, 
1 Paar Bummet- Gefdjirre, 1 
äckſelſchneidemaſchine, 1 Barthie 
enſter, div. Arbeitsgeräthe, | 
nzahl Geſims- etc. Schablonen 


und dauernde Beſchäftigung. 
A. Horstmann, 
Maſchinenfabrik, 
Pr. Stargard. 


Einen Geſellen 
U. zwei Lehrlinge 


verlangt 
A. Wittmann, Shlofermeißer, 


Zeichenklaſſe IV. 

Zeichenklaſſe V. 

Zeichenklaſſe VI. 
Cl 


Sonntag 


Montag 
Mittwoch 
Freitag 


— ( — 
Freitag von 7-9 Uhr abends (Aula). 


Sonnabend von 7—9 Uhr abends (Aula). 


von 7—9 Uhr morgens (G. J. 


von 7—9 Uhr abends (G. Ul b). 


7 * * 1 * 
* * " " 7 


von 7—9 Uhr abends (M. IVa). 


Vorbereitendes Zeichnen. 
Vorbereitendes Zeichnen. 
Vorbereitendes Zeichnen. 
Deutſch und Rechnen. 
Deutſch. 

Deutſch und Rechnen. 


Rechnen und Deutſch. 
Deutſch und Rechnen. 


von 6 Zimmern und Zubehör, 1. Elage, 
von ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. I7- 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


für Maurer, 1 ca. 55 m Ig. Latten Donnerſtag „ 1 5 5 > u N 
zaun, noch gut verwendbar, ſogleich f Mauerſtraße 70. Freitag „ „ „ „ (G. u b.) Deutſch. Mieths - Quittungsbücher | 
b Preiswerth. zu verkaufen. J. Kusel. 7 —— 5 
. nurer oli * O Ul. von 7—9 Uhr abends (M. Va). Rechnen und Deutſch. mit vorgedrucktem Kontrakt, 
1 U E E N Daa und Rechnen. ſind zu haben. | 
2 1 8 27 tn Manor ſowie — 1 5 Kane 15 e ara 155 we C. Dombrowski’sche Bnchdruckerei, 
f 0 IV. von 7— r aben h h eutſch und Rechnen. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
ö ; tüd) ige autergejellen Donnerstag » „ „ N N Rechnen und Deutſch. \ BEL g 
9 n e 4 1 ſucht reitag ; (G. ). Deutſch Pr ben e 
2 2 : { * Paul Valentin i — — 5 errn August Kirste in 
\ a 1,10 Mk.; N k D I. Montag von 7—9 Uhr abends (M. a).] Rechnen und Handelsgeographie. Guttau zugefügte Beleidigung nehme 
zur 19. Marienburger Pferde- 2 r. 8 170 land Weſtpr. ne EIER OR ( ) Hach n geograph a 
one N = nn — Donnerſtag „ „ „ „ x Korreſpondenz und Rechnen. Frau Aswaldt, Guttan 
k : 4 ER ige FFF 
< zur Rönigsberger Pferdelotterie 2 ’ D II Montag von 7—9 Uhr abends (M. Ub.)] Korreſpondenz und Rechnen. 1 | 
> Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. Uniform 2 leider Mittwoch „ „ „ 2 N. a).] Rechnen und Korreſpondenz. In Verloren N 
= 2 edit ion de Th Preſſ Heinrieh Kreibi . 2 * Beg je ber Sp elienfrafe . 7 de. 
= 5 er, i h. nien t | 
7 5 e a a — Du. Dienftag von 7--9 Uhr abends M. Ib)] Deutsch Ravalleriefaferne. Abzugeben gegen 
5 NNNNRNN NN KN NNNNNAN& alla N „ 1 nes d e en. 17 34 d. Ztg. Vor 
7 " " * „ . vi 2 Fa ER 0 — * — 0 


N f i Fehl . 5 fi inder 
S ur Kuno Lenne ene e Malterheſelen ! Lehrlinge Te Ir ee 
* für Kleiderſtoffe, Gardinen, Leinen⸗ u. 52 N Win Tüchtiges, orbentiihee Spediteur Aron. Seglerſtr. gegen 
> ſucht können fofort eintreten bei 1 9 Markl Belohnung abzugeben. % 
& Baumwoll⸗Waaren. 8. Teufel, Maurermeiſter. Leopold babes, Schloſſermeiſter. M fl I En Täglicher Nalender. 
— un Für mein Tuch- und Maaßgeſchäft S ülerinnen für Küche und Hausarbeit geſucht zum |- r 2 
. Fertige Wäsche > fuche von fort . weiche 2 Samen esche 15. Apel Gereihteftrahe Nr. 8. 1% 8 8 87 3 
i 1115 J ; d ch ündlich er⸗ 1 7 432 5 5 2 8 
3 * größter Auswahl zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. + einen Lehrling a We er Cin ſunges Mädchen junges Mädchen 5 „ 3 ; 
3 Iberer 13 ; ; 82 bei Geſchw. Masuszeweki, | ſucht zur Erlernung der Küche in einem O = a | 
ö & Eigene Käherei für ſämmtliche Arbeitergarderobe. 2X | mit auen 8 See 8 mer | ar = eye a 
1 — Thorn. . Oilva. Schülerinnen Stellung. Gefl. 7 unter B. L. d. 1112 14 15 16 17 18 
8. Durch eine Geichäftsuntoften bin ich in der 88 Ein Lehrling An dere eee 0 2021 332324 
1105 \ 1 welche die feine Damenſchneiderei, 26 27 28 20 0 —- 
| *. * a h | Aae zu können. 8 kann eintreten bei R u en h 55 ME FE Mai = 4 5 . 25 5 A 
IN 5 Jeder wolle fich nen. dane ANSEEngede. 7 x a u Sandelsdartnere melden Sagen 11, 2. Cage. |tönnen ic fir 23 Hachmittge ind. 10111191181 14118 1 
| 7 : 55 . Lyskowska, i ieß⸗ 
m. x J. Biesenfhal, 2 Ein Mädchen Beichenfehrreim und edit. digen Meaberkr, Die, 2 part, nebel. 24 2 26 / 8 IE 
5 85 Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. zum Audttagen ber 1 5 Ham Sich Penſionäre 1 fert an fich | Wohnung Ti: 26 Thaler 150 Juni 3 5 10 1 R 15 1 
| a B er, ? N it . i i 2 
Bi: BOCCOESCOLCOOOOIOOHOOM er ae ; billige Penſion Beiden „ ll. bei F. — er, 15 16017 18119 2⁰ er 


7 

= * 
x J. Biesenthal, 85 
Heiligegeiſtſtraße 12 THORN Heiligegeiſtſtraße 12. 28 
8. 


Thorn den 5. April 1897. 


Das Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsſchule. 


Dr. Kohli. Oberbürgermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verloren 


am 30. März, abends, ein Pacht 
Säcke mit der Firma Nustaw 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 9. April 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
. Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung am 7. April 1897. 11 uhr. 
Auf der Tagesordnung ſtehen ausſchließlich 
Petitionen. 
u einer Petition katholiſcher Einwohner in 
Aweißig um Errichtung einer katholiſchen 
e beantragt die Kommiſſion Ueberweiſung 
ägung. 3 
es Abg. Frhr. v. Plettenberg k(konſ.) fragt, ob 
wifrichtig ſei, daß es ſich bei dieſer Schule ge⸗ 
Volermaßen um eine polniſche Enklave handle. 
Ren, Regierungstiſche aus wird erwidert, daß die 
Kinterung es für zweckmäßig gehalten habe, die 
mitder der fluktuirenden polniſchen Bevölkerung 
115 deutſch redenden Kindern zuſammen zu unter⸗ 
Mitten. Das werde auch künftig geſchehen. Abg. 
(Geith GBole), Stephan Leuthen und Borjch 
00 tr.) treten lebhaft für den Kommiſſionsbeſchluß 
70 b, Es, handle ſich um die Einſchulung von 
polniſchen Kindern. In katholiſchen Gegenden 
leer für die evangeliiepen Kinder ſtets viel 
E. 


darauf hi 
Vorficht a dab den Polen a 5 
Veldrangeliſche Bevölkerung darüber, daß ſelbſt 


dienen ſollten, für die katholiſche Kirche verwendet 
würden. 


% um Entlaſtung der kommunalſtändiſchen 
dahrmanſtalten von der Verpflichtung zur Auf⸗ 
Ye geiſteskranker Verbrecher ſoll nach dem 
Erwalde der en inen, der Regierung zur 
Freftinme überwieſen werden. Abg. v. Voß 
fin.) beantragt, dieſe Petition in Ueberein⸗ 
er mung mit dem Beſchluſſe des Herrenhauses 
15 Regierung zur 8 re olg zu überweiſen. 
bein Janger hans (reif. Volksb.) tritt dem 
el. Geh. Rath v. 5 ilippsborn und Ab 
HL) \ ich 2 e wir 
rag, welcher au 5 
rden 27 Petitionen erledigt. 
Zu 12 Abr: etitionen. Schluß 2¼ U 


Deutſcher Reichstag. 


„208. Sitzung am 7. April. 1 Uhr. 

* v. Buol macht Mittheilung von 
dem Ableben des Abg. Köpp. Das Haus ehrt 
ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen. 
Der Vertrag mit der Schweiz, betr. Errichtung 
ſchweizeriſcher Rebenzollämter auf badiſchem Ge⸗ 
biete, wird in 3. Leſung definitiv genehmigt. 

Es folgt die 3. Berathung des Handelsgeſetz⸗ 
buches. Abg. Bachem (Etr.) beantragt, das ge⸗ 
ſammte Handelsgeſetzbuch nebſt Einführungsgeſetz 
Ader Faſſung zweiter Leſung en bloc anzunehmen. 
zwa Weiß frei. Bp.) Seine Freunde hegten 
di ar nach wie vor ſtarke Bedenken gegen $ 73, 

e Konkurrenzklauſel, wollten aber der en bloe⸗ 

ſunahme nicht widerſprechen. Abg. Singer 

08.) erklärt, ſeine Freunde hätten ebenfalls ver⸗ 

chledene Bedenken gegen Einzelheiten des Ge⸗ 
lies, namentlich auch binſichtlich der Konkurrenz⸗ 
Yu el; aber bezügliche Anträge würden ja doch 
t auf Annahme nicht haben. Vorliegendes 
udelsgeſetzbuch bringe außerdem ne 
gelerungen der bisherigen handelsgeſetzlichen 
orſchriften, weshalb ſeine Freunde der en bloc- 
Auma me zuſtimmten. Hierauf erfolgt ohne 
weitere Debatte die en bloe- Annahme der Vorlage. 

Zur Berathung jtehen ſodann noch einige Reſo⸗ 


lutionen. Die Kommiſſion beantragt zunächſt eine] til 


Reſolutiou, betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs, 
onach zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
deiſchen Prinzipalen und Handelsgehilfen bezw. 
ehrlingen kaufmänniſche Schiedsgerichte zu er⸗ 


richten ſeien. Die Reſolution wird widerſpruchs⸗ M 


los angenommen, ebenſo die zweite, betr. Erlaß 
von Beſtimmungen über das Verfahren bei Auf⸗ 
ellung der Dispache in dem noch zu erlaſſenden 


Geſetz über ler enen Jer freiwilligen Ge⸗ d 
eiter 


richts barkeit. eantragen Dietz und Gen. 
eine Reſolution, betr. Vorlegung eines Geſetzent⸗ 
wurfs 1) zur Regelung der Arbeitszeit für 
Handelsgehilfen und Lehrlinge und 2) behufs 
Ausdehnung der Gewerbeinſpektion auf das 
Handelsgewerbe unter Anſtellung beſonderer Han⸗ 
delsinſpektoren. Endlich liegt noch eine Reſolution 
Hertling und Gen vor, betr. Ausdehnung der 
Gewerbeordnungsbeſtimmungen in den 88 120 a 
bis 120e und 134 bis 139d auf das Handels⸗ 
gewerbe unter zweckentſprechender Anpaſſung an 
die Bedürfniſſe des letzteren. Abg. Dietz(ſozd.) befür⸗ 
wortet ſeine Reſolutionen, deren erſte namentlich 
auch die Beſchäftigung der im Handelsgewerbe 
Angeſtellten in der Zeit von 8 Uhr abends bis 
6 Uhr morgens im allgemeinen ausgeſchloſſen 
wiſſen will. Redner ſchildert eingehend die über⸗ 
mäßige Arbeitszeit, welche den Augeſtellten im 
zandelsgewerbe Ander ent werde. Abg. v. Hert⸗ 
ing (Etr.) begründet ſeine Reſolution, die nichts 
anderes ſei, als eine Parallel⸗Aktion zu der Dietz⸗ 
ſchen. In der Richtung des Arbeiterſchutzes müſſe 
auch beim Handelsgewerbe noch weiter gegangen 
werden, als dies in dem Handelsgeſetzbuch ge⸗ 
chehe, namentlich im Hinblick auf die übermäßige 

rbeitszeit in den Ladengeſchäften. Nachgerade 
ei es doch ein allgemein anerkannter Grundſatz, 
aß der Staat überall da eingreifen dürfe, wo es 
ich handle um Leben und Geſundheit, um reli⸗ 
gi jes Leben und geiſtige Fortentwickelung. Sein 

ntrag gehe weiter als der des Abg. Dietz, in⸗ 
dem er ſich nicht allein auf die Arbeitszeit be⸗ 
chränke, ſondern auch Arbeitsordnungen verlange, 
owie Schutzbeſtimmungen zu Gunſten der jugend⸗ 
ichen und weiblichen Gehilfen und Lehrlinge. 
Nan möge nicht mit dem Einwande kommen, der 
Antrag ſchädige den Mittelſtand; jo ſehr jeine 
Partei für den Mittelſtand eintrete, jo wolle ſie 
ſoch auch keine Schädigung der im Mittelſtand 
‚dei ötigten Berner. Miniſterialdirektor von 
des edt e: Der Antrag Hertling iſt bereits von 
en verbündeten Regierungen überholt; denn es 
ſind bereits Erhebungen eingeleitet worden, in- 
wieweit die Schutzbeſtimmungen der Gewerbeord⸗ 


N. 
ſich für den e gt D 


nung etwa auf das Handelsgewerbe auszudehnen 
ſeien. Es iſt ja auch bereits vorgegangen worden 
mit Vorſchriften über den 8 Uhr⸗Ladenſchluß. 
Gerade dieſe ſind aber auf vielen Widerſpruch ge⸗ 
ſtoßen. Der Reichskanzler hat dieſe Frage daher 
nochmals dem preußiſchen Staatsminiſterium vor⸗ 
gelegt, und dieſes hat ſeine Verhandlungen darüber 
noch nicht abgeſchloſſen. Je nach dem Ergebniß 
dieſer Berathungen wird der Reichskanzler event. 
nicht zögern, einzugreifen. Der Antrag Dietz geht 
in ſeinem erſten Theil doch wohl zu weit, indem 
er bereits poſitive Anordnungen fordert, ehe noch 
die Berathungen und Erwägungen abgeſchloſſen 
find. Abg. Frega (freiſ. Vg.) erklärt, die Kon⸗ 
ſervativen ſtimmten dem zu, daß Erwägungen in 
der Richtung der Reſolution Hertling angeſtellt 
würden, wie dies unter Littera a dieſer Reſolution 
verlangt werde. Der Littera b, welche bereits die 
Vorlegung eines bezüglichenGeſetzentwurfs wünsche, 
würden ſeine Freunde dagegen nicht zuſtimmen. 
Ebenſowenig dem Antrag Dietz. Abg. Baſſer⸗ 
mann erklärt, auch den Nationalliberalen gehe 
der Antrag Dietz zu weit, und am Antrage Hert⸗ 
ling ſei ihnen ebenfalls nur Litt. a annehmbar. 
Abg. Lenzmann (freiſ. Vg.) ſtimmt namens 
ſeiner Partei der Reſolution Hertling zu, denn 
die Mißſtände in Bezug auf die Arbeitszeit im 
Handelsgewerbe hätten ſich ſchon durch die Er⸗ 
hebungen der arbeitsſtatiſtiſchen Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion als ſehr erhebliche Jolatidnen fi Abg. 
Gamp an hält die Reſolutionen für über⸗ 
Man ſolle ruhig die Ergebniſſe der von 


tiſch ſei, dagegen für die Dean 7 
noch Abg. Hitze | 1 


ächſte Sitzung Dienſtag den 27. April 1 Uhr: 


5 Nachtragsetat, Beamten⸗Relikten⸗Novelle. Schluß 
2 3¼ Uhr 


Provinzialnachrichten. 
Briefen, 6. April. (Verſchiedenes) In ver⸗ 
Nauen Woche beſuchte ein gewiſſer Simſon 
einen Freund auf der Mühle zu Michalken. Trotz 
aller Warnungen ging S. ſo zwiſchen das Ge⸗ 
triebe, daß er erfaßt und getödtet wurde. — In 
derſelben Woche ging der Maurer W. aus 
Arnoldsdorf von Brieſen am Feierabend nach 
Hauſe. Unterwegs ſprach er noch im Kruge an 
und ſchlief dort ein. Sein Begleiter weckte ihn 
und forderte ihn auf, nach Hauſe zu gehen. W. 
aber verirrte ſich in der finſteren Nacht, ging nach 
Katharinken zu und fiel in einen Bruch, wo er am 
nächſten Tage als Leiche herausgezogen wurde. 
Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder. — 
Heute ging das erg des Unrau'ſchen 
Hauſes am Markte in Flammen auf. Die Feuer⸗ 
wehr beſchränkte das Feuer auf ſeinen Herd. 

Culm, 5. April. (Nach dem 59. Jahresberichte 
des königlichen Gymnaſiums) wurde die Anſtalt 
am 1. Februar d. Is. von 291 Zöglingen bejucht. 
Davon waren 226 katholiſch, 51 evangeliſch, 14 
jüdiſch, 88 einheimiſch und 203 auswärtig. Das 
Zeugniß der Reife erhielten 20 Oberprimaner und 
wei Auswärtige, das Zeugniß für den einjährigen 
freiwilligen Militärdienſt 35 Schüler. An Unter⸗ 
ützungen wurden 3543 Mark vertheilt. Die 
Krankenkaſſe Neale mit einem Sparkaſſenbeſtande 
von 1782,26 Mark ab. Der Gymmaſial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenverein, aus dem Ber Zeit drei Wittwen 
a werden, hat ein Vermögen von 3774,32 


ark. 
Graudenz, 5. April. (Ein ſehr ſchwerer Schlag) 
hat den bienigen Poſtdirektor ©. getroffen, deſſen 
älteſter ſehr begabter Sohn zuerſt in Oſtafrika, 
ann in Windhoek in Südweſtafrika der Leiter 
des dortigen Poſtweſens war. Nach einer direkten 
Nachricht iſt derſelbe im Duell lebensgefährlich 
verwundet worden Da telegraphiſche Verbindung 
fehlt, werden die Angehörigen noch Wochen lang 
auf genaue Kunde warten müſſen. 
elplin, 6. April. (Kirchliche Perſonalien.) 
Dechant Pfarrer von Kaminski in Culmſee iſt 
um Ehrendomherrn von Culm ernannt; der 
Prälat Dechant r. Lie 
um biſchöflichen Kommiſſarius des Kommiſſariats 
ulm erwählt worden. i 
Argenau, 6. April. (Verſchiedenes.) Als Nach⸗ 
trag zur Hundertjahrfeier ſei noch mitgetheilt, 
daß auf dem ſchönen Platze vor der evangelischen 
Kirche zwei ſtattliche Gedächtnißeichen gepflanzt 
worden ſind. Ebenſo hat der königliche Förſter 


Herr Pieczynski aus Dombken auf einem Platze h 


im Walde, der öfters zu Vereinsausflügen und 
Kinderfeſten benutzt wird, im Beiſein einer 
en Anzahl von Schulkindern und einiger 
ehrerfamilien eine Gedächtnißeiche gepflanzt. 
Sie iſt mit einem feſten Schutzzaun umgeben und 
rings am Fuße eine Gedenktafel mit der In⸗ 
ſchrift: „Zum Andenken an den 22. März 1897“. 
Stifter der Tafel iſt der Bauunternehmer Gerth 
aus Seedorf. — Herr Zimmermeiſter Fiſcher, 
welcher ſchon eine ganze Reihe von Patenten be⸗ 
itzt, hat unlängſt ein Patent auf eine Dünger⸗ 
treumaſchine erhalten. Sie iſt Werren leicht zu 
handhaben, billig und bereits mehreren landwirth⸗ 
Sie eln Vereinen praktiſch vorgeführt worden. 
Die Leiſtungen der Maſchine finden allgemeinen 
Beifall. — Am Sonnabend wurden ſämmtliche 
Schüler der hieſigen Simultanſchule von Herrn 
Dr. Schellin aus Inowrazlaw wegen des Ver⸗ 
dachts der Erkrankung an granulöſer Augenkrank⸗ 
heit unterſucht. Die Unterſuchung ergab indeſſen 
einen ſehr geringen k an Erkrankungen. 
— Die hieſige Simultanſchule ſchließt am 12. 
April: das neue Schuljahr beginnt am 22. April. 
— Einer der in der letzten Aushebung für taug⸗ 
lich befundenen Rekruten aus G. war über ſeine 
Tauglichkeit ſo ergrimmt, daß er ſich aufhängte. 
Er wurde indeſſen noch rechtzeitig abgeſchnitten 


und iſt ohne erheblichen Schaden für ſeine Geſund⸗ 
heit davongekommen. u 

Bromberg, 7. April. (Selbſtmord. Ein Fuhr⸗ 
werk geſtohlen.) Der Zahlmeiſter S. vom hieſigen 
Grenadier⸗Regiment zu Pferde hat ſich geſtern 
Mittag in der Regimentskammer erhängt. Was 
den Bedauernswerthen in den Tod getrieben hat, 
iſt gänzlich unbekannt. Er lebte in guten Ver⸗ 
hältniſſen und erfreute ſich bei ſeinen Vorgeſetzten 
ſowohl wie bei ſeinen Bekannten allgemeiner 
Beliebtheit. Die Reviſion der Kaſſe und der 
Kammer hat nicht das mindeſte Belaſtende gegen 
ihn ergeben. Es kann daher nur angenommen 
werden, daß S. die That in einem plötzlichen An⸗ 
fall von Geiſtesgeſtörtheit begangen hat. Der 
trauernden Familie wird allgemeine Theilnahme 
zugewendet. — Einem Eigenthümer aus Schulitz 
iſt geſtern abends zwiſchen 10 und 11 Uhr auf 
dem Heimwege von Bromberg, während er in 
einem Gaſthofe einkehrte, Pferd und Wagen ge⸗ 
ſtohlen worden. Der Wagen, eine Britſchke, war 
mit einem Schimmelwallach beſpannt. 

i. Poſen, 7. April. (Preßprozeß.) Wegen Be⸗ 
leidigung des Polizeihilfs ⸗ Arbeiters Kelm in 
Danzig ſtand heute der verantwortliche Redakteur 
des „Orendownik“, Joſef Siemianowski, vor der 
hieſigen Strafkammer. Das Blatt hatte Kelm 
vorgeworfen, daß er am Abend des 7. Januar d. J. 
nach einer in Schidlitz bei Danzig ſtattgefundenen 
Verſammlung, die er im Auftrage der Danziger 
Polizeibehörde überwacht hatte, zu dem Buch⸗ 
drucker Czyszewski, der in der Verſammlung als 
Redner aufgetreten war, geſagt habe, daß den 
Polen Unrecht geſchehe. Die Polen müßten ſich 


zuſammenthun und mit Bomben und Dynamit] 


alles vernichten, dann werde die Regierung anders 
mit ihnen umgehen. Czyszewski beſchwor heute, 
daß Kelm ſich jo ausgelaſſen habe, während Kelm 
unter ſeinem Eide ausſagte, daß Czyszewski ihm 
Vorwürfe darüber gemacht habe, daß er ihn in 
der Verſammlung unterbrochen habe und gejagt, 
die Polen ſeien doch keine Anarchiſten; da habe 
er, Kelm, 8 ann wenn die Polen wie die Anar⸗ 
chiſten mit Bomben und Dynamit umgingen, dann 
würde auch die Regierung anders mit ihnen ver⸗ 
fahren. Der Gerichtshof ſchenkte Kelm mehr 
Glauben wie Czyszewski und verurtheilte den 
Angeklagten zu 50 Mk. Geldſtrafe. Dem Be⸗ 
leidigten wurde die Publikationsbefugniß des 
Urtheils in fünf Zeitungen zugeſprochen. Unter 
den vernommenen Zeugen hefand ſich auch der 
bekannte frühere Kriminalſchutzmann Naporra, 
der jetzt Polizeiſekretär in Danzig iſt. 
Lokalnachrichten. 
4 Thorn, 8. April 1897. 
— (Dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbunde) ſind ſeit der letzten General⸗ 
verſammlung die Schützengilde Chriſtburg! und 
der Schützenverein Grucznuo beigetreten, dem 
nunmehr 24 Gilden bezw. Vereine mit einer 
Mitgliederzahl von 1740 Kameraden und ſechs 
Mitgliedern der Gilde Schlochau angehören. 
Für das in dieſem Jahre in Marienburg 
ſtattfindende Bundesſchießen beſtimmte der Vor⸗ 
ſtand die Tage 25.— 27. Juli und ſetzte den 
Feſtbeitrag auf ſechs Mark feſt. Den Schützen 
fol Gelegenheit gegeben werden, das Ordens⸗ 
ſchloß unter ſachverſtändiger Führung kennen zu 
lernen. Aus der Schießordnung iſt hervorzuheben, 
daß das Austragen von Wetten auf den Ehren⸗ 
ſcheiben unterſagt iſt und daß die in Pr. Star⸗ 
gard bereits Paten Schießbücher mit der Ab⸗ 
änderung zur Anwendung gelangen ſollen, daß 
auf jeder Seite nur die Schießkarte für je eine 
Lage vorgedruckt iſt. Geſchoſſen wird in einer 
Entfernung von 185 Metern auf 12 Doppelſcheiben, 
welche den in Pr. Stargard beſchoſſenen ent⸗ 
ſprechen. Seitens des Bundes wurden folgende 
hrenpreiſe bewilligt: für den Bundeskönig im 
Werthe von 100 Mark und ein Ehrenkreuz im 
Werthe von 18 Mark; für den erſten Ritter im 
Werthe von 60 Mark, für den zweiten Ritter im 
Ser 
Werthe von je 15 
at: zwei Preiſe im Werthe von zuſammen 75 
ark und je ein Kreuz für den beſten Pen 


farrer Lic. Polomski in Briefen | Mark 


22 Mocker, 8. April. (Der Turnverein) hielt 
am Dienſtag den 6. d. Mts. eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, die an Stelle des behinderten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn . aengner der 
Schriftwart Herr Mittelſchu lehrer Paul eröffnete 
und leitete. Der Verein dt hinter ſich vier 
Monate Arbeit, vier Monate Erfahrung. Manches 
iſt gelernt, manche Hoffnung vernichtet, manche 
andere angeregt. So iſt denn auf Grund dieſer 
Erfahrungen eine große Menge RS Beſchlüſſe 

efaßt worden; die Verfaſſung und Satzungen 
haben ſich dieſen neuen Anschauungen fügen müfſen. 
So iſt z der Eintritt in den Verein ſchon 
mit 17 Jahren geſtattet; 2 iſt eine Trennung 
zwiſchen Männer⸗ und Alt erren⸗Riege nothwendig 
eworden Ganz beſonders aber wird der Verein 
ch die Pflege der Zöglingsabtheilung angedeihen 


laſſen. Herr Konditor Bach, der dieſes ſchwierige 
mt übernimmt, will verſuchen, eine ſelbſtſtändige 
Abtheilung aus den Zöglingen zu machen; viel⸗ 
leicht wird für den Sommer wenigſtens an einen 
beſonderen Turnabend für ſie re werden 
müſſen, da unſere Turnſtunden bisher mit den 
Stunden der Fortbildungsſchule in Mocker zu⸗ 
ſammenfielen. Es iſt zu wünſchen, daß Meiſter 
und Lehrherren dieſe Einrichtung unterſtützen, die 
von größter erziehender Bedeutung für jene 
jungen Leute iſt, die in dem Alter, wo die auf⸗ 
ſchießende Kraft ſich ihres wahren Zieles noch 
nicht bewußt iſt und ſo oft in Irrungen und 
Wirrungen verfällt, ſich ge der geregelten Zucht 
im Turnverein fügen. Auch die Perſonen haben 
ich den gemachten Erfahrungen fügen müſſen. 
Als erſter Turnwart iſt der bisherige Schrift⸗ 
führer Herr Paul 1 Herr Klein iſt zweiter 
Turnwart, Herr Wauter Geräthewart geblieben; 
der . Leiter der Zöglingsriege Herr 
Villain iſt Schriftwart geworden. Um der Ver⸗ 
bindung mit den benachbarten Vereinen eine 
rechtliche Grundlage zu geben und damit augleich 
den Zuſammenhang und die Gleichförmig 
turneriſchen Schulung zu ermöglichen, iſt der An⸗ 
ſchluß an den Gau beſchloſſen worden. Hoffent⸗ 
lich bleibt der gedeihliche Einfluß, den ein großes 
Ganze auf den einzelnen übt, nicht aus, und 
hoffentlich wird dieſer Anſchluß, wie die anderen 
Beſchlüſſe dem Verein zum Beſten ausſchlagen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


Br om ze 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 74. bisher 
Mark Mark 
MWelzengries Mr. 1. . . 1520 15,40 
Weizengries Nr. 2 14.20 1440 
Kaiſerauszugmehl 15,40 15,60 
Weizenmehl 000 14,40 14,0 
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 12,.— 1220 
Wee 00 gelb Band. 11,80 | 12,— 
Weizenmehl .. ... 7,60 | 7,80 
Weizen⸗Juttermehl 4.60 4,70 
Weizen Klei f 420 430 
Roggenmehll o 9,40 9,60 
Roggenmehl OT, . . a 18801 
Roggenmehl I ; 8.— 820 
Roggenmehl II F .16—| 620 
Kommis⸗Mehl 3 7.80 8— 
Roggen⸗Schrot aa 7,—| 720 
Roggen⸗Kleie . 4,30 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,— 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,.— 12, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe 4 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 920 920 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 7.— 1 7 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,70 
Buche ene 1 14.— 14.— 
Buchweizengrütze 1 . | 13,60 | 13,60 


Berlin, 7. April. (Städtischer Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 344 Rinder, 8528 Schweine, 

2387 Kälber, 2778 Hammel. — Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben etwa 35 Stück unverkauft. 3. 
40—45, 4. 34—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. 1. 49, DRS geld Poſten darüber; 
2. 46—48, 3. 4345 Mk. pro 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. 56—60, ausgeſuchte Waare darüber 
2. 49—54, 3. 40—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Am Hammelmarkt fanden etwa 1400 Stück 
Käufer. 1. 48—50, Lämmer bis 52, 2. 46—47 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Amtliche Wee Danziger Produkten⸗ 
a örſe 


„von Mittwoch den 7. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und e 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 766 Gr. 153 Mk. bez., roth 
750 Gr. 148 Mk. bez. tranſito hochbunt und 
weiß 750 Gr. 121 Mk. bez., tranſito bunt 
742.756 Gr. 117—118 Mk. bez., tranſito roth 
740 Gr. 108 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 714 
Gr. 107 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Viktoria⸗ 

104 Mk. bez., tranſito weiße 95 Mk. bez. 
Di ber Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 97 


bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 140 Mk. bez. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 48-66 Mk. bez., 

gleſe per 50 Milearı Zeigen 257-857 Mr 
eie per ilogr. Weizen⸗ 2,871,—3,57'/, A 
bez., Roggen⸗ 3,05—3,40 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
38° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,70 
Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,90 Mk. bez. 


April. 


2 Spiritus⸗ 
ro 10000 Liter pCt. 


ich) ed 10 00e 7. 
ufuhr 10000 


bericht.) 


Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,30 Mk. Gd. 38,30 Mk. 8050 N 
nicht tontingentirt 38,70 Mk. Br., 38,10 Dit. Gd., 
—.— bez. 
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Heuban der Fuß. Arilerie-| 
Kaſerne in Thorn. 


Es ſollen öffentlich verdungen 
werden: 

Los I die Erd⸗ und Maurer: 
arbeiten, 

Los Il die Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungsſteinen, 

Los III die Lieferung von ge 
löſchtem Weißkalk, 
N er IV dietieferungbon Mauer⸗ 
ſand, 

Los V die Lieferung von Port⸗ 
land⸗Zement, f 5 

Los VI die Asphaltarbeiten, 

Los VIl die Schmiedearbeiten, 

Los VIU Vorhalten eines Bau⸗ 
zaunes, Materialien-Schuppens 
und eines Technikerraumes. 
Die Eröffnung der Angebote 
findet ſtatt: 

für Los Jam Donnerſtag den 
22. April d. J., vormittags 10 Uhr, 

für Los U—V am Donnerſtag 
den 22. April d. Is., vormittags 
11 Uhr, 

für Los VI-VIll am Donners⸗ 
tag den 22. April d. Js., vor⸗ 
mittags 12 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſonbaubeamten 
Ill in Thorn, Culmer Chauſſee 10, 
woſelbſt die Verdingungsunter⸗ 
lagen werktäglich von 9—1 Uhr 
zur Einſicht ausliegen. Dieſelben 
können auch von dort gegen Er⸗ 
ſtattung von 5,00 Mk. für Los I 
und von je 0,7 Mk. für Los U 
bis VII bezogen werden. 

Die verſiegelten und mit einer 
den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift zu verſehenden Angebote 
ſind bis zu den genannten Ter⸗ 
minen poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Thorn den 5. April 1897. 

Der Garniſon⸗ Baninſpektor. 

Haussknecht. 
Der Megierungs⸗Baumeiſter. 
Kleefeld. 


Das Königliche Proviant⸗ 
Amt in Thorn 


Hafer und Roggen⸗ 
richtſtroh 


CC ˙ ENGEN 
Die- 
jenigen 
Eltern, 
welehe 
zum Schulwechsel antiquarische 
Schulbücher kaufen wollen, bitte 
um möglichst frühzeitige Be⸗ 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich, solche prompt 
zu besorgen. 
ur Antiquarische Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene, kaufe zu angemesse- 
nen Preisen nnd bitte um An- 
gebote. ug 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt- 

gewinn Mk. 150 000, Ziehung 
am 8. April er., ½ Los Mk. 7, 
½ Los à Mk. 3,50; 

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh. 
am 13 April er., Loſe à Mk. 1,10; 

Königsberger Pferde - Lotterie, 
Loſe à Mk. 1,10 

empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Wichtig 


für Mlaſchinenbeſitzer: 
Haar ⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder:Niemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenſette, 
Hanſ⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil-Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Napspläne, 

Kieſelguhr » Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 
ür Eiſenbahn⸗ 7 
ent eine Anifo rm, 
faſt neu, und ein Degen ſind preisw. 
zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


WW 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Spezialgeſchüft für elegante Herren- und Knaben Garderobe. 


Mache beſonders aufmerkſam auf mein reichhaltiges Lager in modernen Herrenstoffen. die Anfertigung derſelben nach Maaß geſchieht in eigenen Werkſtuben unter Leitung 
eines tüchtigen Zuſchneiders bei billiger und reeller Bedienung. 


Die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muftern. 


Kammgarn- und Fuchſtoſfe für Konfirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderti nach Maaßbeſtellung. 


Ul. Sternberg 


jetzt Breileſtraßt Ar. 32. 


— —ũ—— F— 
Um meine Lagerbeſtände bis zur Fertigſtellung des Neubaues 
möglichſt zu verkleinern, beginne ich mit dem heutigen Tage einen 


Rünmungs⸗Verkauf. 


Es bietet ſich für alle Waaren eine ganz außergewöhnliche 
Kaufgelegenheit und mache ich auf folgende Artikel beſonders 


aufmerkſam: 
Baumwolle. 


Prima Vigogne in allen Farben Pfd. 0,95 Mk. 


Prima roth Unterrockgarn & und Bfah. . . „ 0,85 „ 
Prima weiß Unterrockgarn 6 und 8⸗fach . „ 1,00 „ 
Prima garantirt diamantſchwarze Baumwolle, 
e EBERLE: 
Extra prima diamantſchwarze Baumwolle Lage 
F Huni.n, a 


Echt diamantſchwarz Negergarn Eſtremadura 
Nr. 3 und 4, Lage 3 f’ f. 
Echt diamantſchwarz Max Hausehild 
Eſtremadura Nr. 3 und 4, Lage 2 „ 
Echt diamantſchwarz Doppelgarn, Schickhardt 


8⸗ſach Nr. 30. Lage 27 Pf. ne 
Echt diamantſchwarz La Beger-Doppelgarn 

Sfach Nr. 30, vollſtändiger Erſatz für 

Schickhardt, Lage 25 Pf. 5 2,45 „ 


echt lederfarbig und diamantſchwarz für Damen und Kinder, 
ebenſo Socken in allen Qualitäten enorm billig. 


Handschuhe. 


Eine Parthie Zwirnhandſchuhe, farbig, Paar 20 Pf., auch 
ſind halbſeidene, leinene und reinſeidene Handſchuhe ſehr preis⸗ 


 orsettes 


von 95 Pf. an bis zu den feinſten Fagons im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt. 


Herren- Stehkragen, 
garantirt 4»fach Leinen, Stück 25 Pf., ebenſo find in den ent⸗ 
ſprechenden Preislagen alle Fagons in 


Kragen, Nanſchetten und Shemifettes 


vorräthig. Außerdem offerire ich 

Damen- u. Kinderschürzen, 
alle Neuheiten in Hals⸗ u. Nackenrüſchen, Spitzen, 
Schleiertülls, 


Sonnen und Regenſchirme, 


ſowie ſämmtliche Paſſementerie-Artitel, wie: Gimpen, Spitzen, 
Perljäckchen elt., ebenſo ſämmtliche Zuthaten für die 


Herren- und Damenſchneiderei in größter Auswahl. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn mache die ergebene Mit⸗ 


N. Frenzel’s Erbe theilung, daß ich die früher 2 2 
Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſther Szczepanski sche Bäckerei, 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als Thorn, Gerechteſtraße 6 


* 2 
Prima Bauſtückkalk, mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 
„ d Indem ich mich befleißigen werde, gute und ſchmackhafte Backwaare zu 
en zu Düngezwechen den liefern, bitte ich um geneigten Zuſpruch. Hochachtungs voll f 
2. 


Fürderkalk, Otto Sakriss. _ 


ſowie auch A 


Kleinkalk. . Puttkammer, Thorn, 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
empfiehlt 


deer, in April 1897. 
| Teppiche Vortieren, 
Gardinen, Möhelſtaffe, 


Auf der Stelle getüdtet | 


wird jede Wanze 


Webel Marie Tiſchdecken. Läufe rſtu fe, 
Anders & Co. <A Leinen und Driliche für Marguiſen. 


DS) 


Ein großes, faft neues Schaufenſter In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 ſind 


ieee eee billig z. verkauf. Schalitr. 29. 2 herrſchaftl. Alapnungen f 
Delzwanren, Cuch⸗ und Wollſachen von je 6 Zimmern nebſt Zubehör! 


der 2. und 3. Etage von ſofort reſp: 
werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 1. Oktober zu vermiethen. 17 
C. Kling’s Nachfl., Kürfiänermeiller, | Te a 7 
Breiteſtraße 7 (Edhaus). In meinem Hauſe, Markt 2“, 
eee e N iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 


Das größte Lager 


. Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
Thorn's. vermiethen. Gustav Scheda. 
Mu it erbü ch er Näheres Schillerſtr. 19. 


Laden 


Seglerſtraße 19 zum 1. Juni zu ver⸗ 


gratis und franko. 


. e eee eee 103. 
zu den billigſten 2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
Preiſen — miethen. Schulſtr. 29, Deuter. 


Wobnung. 3 3., Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
In meinem Haufe Vacheſtraße 17 
ift die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung von ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
1 großer Laden 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
Ce. freundliche Familienwohnung, 
U 


A. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße Nr. 35, Ar 
mwfehn Beſen u. Bürſten, 


Roßhaar-, Borſten⸗ und Piaſſava⸗Beſen, Hand⸗ 
feger, Schrobber, Scheuerbürſten, Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, Teppichhandfeger, Kartätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf⸗, Haar⸗ und Zahnbürſten, 
. Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 

Elfenbein, Schildpatt und Horn ze. in 


größter Auswahl zu billigiten 
Sänfeihlahtfedern | 


mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
geben u. verſ. Poſtpackete, enth. 
9 Pfund netto, à Mk. 1,40 
per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
fteife) mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Wilhelmsſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 
Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Wilhelmsſtadt. 
Herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallungen ſind in meinem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtraße vom 1 Juli ab 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von jofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Copperuikusſtr. 2% 


3. Etage, 


renovirt, von jofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 2. 


C ͤ. sad 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer nebſt Zubehör, Gee 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzung 

halber ſofort zu vermiethen. 98 

J. Hass, Brombergerſtraße 9° 


Serren-Barderoben 


in größter Auswahl. 


AM. Jornow. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
btlligft bei 


J. Sellner. 


Pelz- u. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen, 
0. Scharf, fürfgnermeißer, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


eyer, Thorn, 


Strobandſtraße 17. 


Gegen Feuer versichert. 


Berliner 


Waſch⸗ . Plättauſtalt Zee de. 


von J. Globig-Mocker. elaß mit oder Penſi 
Aufträge per Poſtkarte erbeten, 2 ae fl &. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


